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Ungelöste Spannung
Andauernde Bemühungen um die neue Verhandlungsgrundlage

« « «

führte Gespräch enthält , teilt das Sekretariat der
Million Lord Runcimons mit , datz diese Infor »
mationrn , soweit et» sich « m dir Einz « lhei »
ten des Gespräches handelt » jeder Grundlage
entbehren . Die darin erwähnten Bedingungen
und Umstände wurden von der Misiion Lord
Auncimans niemals veröffentlicht und alle Be¬
richte , dir sir betreffen , müssen mit Mißtrauen
ausgenommen werden .

es nicht gelungen , die verlorenen Stellungen zu¬
rückzuerobern .

Donnerstag früh kamen von Mallorca fün '
dreimotorige Flugzeuge angeflogen , welche über
dem Dorf PalamoS , welches etwa 100 Kilometer
nördlich von Barcelona gelegen ist , zahlreiche
Bomben abwarfen . Das Bombardement erfor¬
derte viele Opfer und verursachte großen Ma¬
terialschaden .

Madrid . ( HavaS . ) An der Estramadura «
front geht die Schlacht im Zujaraabschnitt weiter .
Im Gebirgszug Bcnquerencia bei der Eisenbahn¬
strecke von Madrid nach Bajadoz und im Abschnitt
Campanario spielen sich hartnäckige Kämpfe ab .
Der Widerstand der Regierungstruppen ist um so
zäher , als das Kommando der Francotruppen an
dieser Stelle große Kontingente an Mannschaft
und Material , die von den übrigen Fronten ab¬

gezogen wurden , eingesetzt hat . Die Flieger aus
beiden Lagern unternehmen ständig in den

Kampfabschnitten Erkundigungsflüge und bom¬
bardieren die feindlichen Linien . Die Regie¬
rungsartillerie bombardiert ebenfalls die Stel¬

lungen des Feinde », um das Borgehen der In¬

fanterie zu decken , welche sich , unterstützt von den

Kampfwagen , im Angriff befindet . In der Pro¬
vinz Toledo , südlich des Tajoflusse » im Abschnitt
Puento del ArzobiSpo schreitet die Regierungs¬
armee in der Wiederbesetzung der von den Auf¬

ständischen eingenommenen Dörfern fort . An der

Mittelfront haben Mittwoch Genietruppen der

gsiigiomng sechs Minen im Abschnitt von Tara «

banchel zur Explosion gebracht . Die Explosion
verursachte große Sch . äden an . den Befestigungen
der Aufstästdischen und zwang den Gegner an zwei

Australien mit England einig
Canherr n. ( Reuter . ) Der australische

Ministerpräsident Lnon » hat mitgrteilt : da » Ka¬
binett hat sich entschlossen , Großbritannien das
volle Bertrauen in dir Maßnahmen und Aiethoden
auszusprechen , von denen sich Großbritannien
lenken läßt , um den Stritt in der Tschechoslowakei
auf friedlichem Wege zu schlichten .

Wird der Reichstag einberufen ?

Berlin . Eine Meldung ' über dir Einbe¬

rufung des Reichstag » nach Nürnberg wurde vom
DNL dementiert , da der Parteitag an sich ein

Reichstag sei . Der Berichterstatter der Havas -
agentur bemerkt dazu , daß trotzdem daran erin¬

nert werden müsse , daß schon 1936 der Reichs¬
tag zum Nürnberger Parteitag einberufrn wurde ,
obwohl bis zum letzten Augenblick die Einbe¬

rufung grheimgehalten wurde .

stark beachtet werden die Besuche de » deutschen
Botschafter « in Paris , Grafen Welczek , bei

Außenminister Bonnet und de » amerikanischen
Botschafters in Rom, Phillips , bei Außenmini¬
ster Ciano . Der tschechoslowakische Rundfunk
forderte mit ernsten Worten zu äußerster Ruhr
und vollem Bertrauen auf . Lord Runeiman
ivurde gestern erneut vom Präsidenten der Re¬

publik empfangen .

Mittler » auf ein aktivere » Feld hervortreten und
wird einen eigenen Plan für di « Lösung de »
Stritte » vorlegen . Beide Parteien würden auf¬
gefordert werden » diesen Plan al » Diskussions¬
grundlage anzunrhmen . Man ist der Meinung ,
daß eine Ablehnung sehr schwierig wäre , da hin¬
ter einem solchen Plan da » gesamt « moralische
Gewicht nicht nur Großbritannien » und Frank¬
reich », sondern auch der Bereinigten Staate «
stehen würde .

Die britische Regierung will nicht drohen , aber
ihr Verhalten und ihre Gesinnung ist nunmehr
krster al » jemals zuvor . Sir ist entschlossen » mit
allen Mitteln dahlnzuwirkrn » daß der Stritt

friedlich gelöst « erde — und wie der diplomati¬
sche Mitarbeiter de » „ Daily Mail " mitteilt ,
wurde dem britischen Botschafter in Berlin Sir
Revile Henderson der Auftrag erteilt , in Deutsch¬
land keinen Zweifel über die enge Zusammen¬
arbeit Großbritanniens und Frankreich » und über
di « britische Entschlossenheit zur Unterstützung
Frankreichs , falls dieses seine Bündnisverpflich¬
tungen gegenüber der Tschechoslowakei erfüllen
Mvßtt , zu lassen .

Die „ Times " melden au » Berlin , daß dort

auch während der Abwesenheit Hitler » in den

offiziellen Kreisen die Beunruhigung wächst , je
länger die Entscheidung in Prag verschoben wird .
Man sehe , daß die Sache der Sudetendeutschen sich
weder in England «och in Amerika soviel Sym -

■pathirn erworben Haie , wie man gehofft hätte .

Der britische amtliche Rundfunk meldete

Donnerstag abends , daß Außenminister Halifax

vorkäfig in London bleiben werde .

Vie Republikaner erfolgreich
im Angriff und In der Verteidigung

dktlg . lieber die Einzelheiten der Inten¬

siven diplomatische « Bemühungen der letzte «
Tage ist auch gestern wenig Konkrete « i « die

Oeffcntlichkeit gedrungen . Nach wie vor konzen¬
triert sich da « Interesse auf die Tätigkeit der

britischen Regierung ; die Vermutungen über die

Absichten Deutschlands nahmen auch Donners¬

tag eine « große « Teil der Pressemrld «ngr « ein ;

Henleins Reise auf Wunsch Runcimans ?

Laut einer Meldung der „ Prager Abend¬

zeitung " ist Konrad Henlein auf Wunsch
englischer kreise zu Hitler gefahren , der
ihn auf dem Obrrsalzberg bei Berchtes¬
gaden empfangen wird . Dir Anregung zu die¬
ser Reife sei offenbar bei Henleins letzter Zu¬
sammenkunft mit Ashton - Awatki « in
Marienbad gegeben worden .

Lord Halifax bleibt in London

London . Die Londoner Blätter verzeich -
nen Donnerstag ein Nachlassen der politischen
Spannung in de « letzten Tagen , doch ist dieses
Gefühl eher auf Hoffnung und Erwartung ge¬
gründet , al » auf einen bereits positiv erfolgten
Fortschritt . Hiezu ist es notwendig » die Ent¬

scheidung der Sudetendeutschen Partei zu hören
und dir Prager Nachrichten deuten wiederum an ,
daß diese Entscheidung leichter wäre , wenn sie nur
von der heimischen Führung der Sudetendeut¬
schen und nicht von Berlin und Nürnberg abhän -
gen würde .

Trotzdem hegen die Blätter die Hoffnung ,
daß di « Regierungsanträge garantiert als Grund¬
lage angenommen « erden . Die Mission Lord
Runeiman » findet allgemein Anerkennung für
die Bemühungen , die sie zum Abschluß im ent¬
scheidenden Augenblick macht . Der dipsomatische
Mitarbeiter de » „ Daily Mail " teilt mit , und in
dieser Ansicht steht er nicht vereinzelt da : Fall «
Henlein die Anträge der Regierung definitiv ab¬
lehnt , wird Lord Runeiman au » der Rolle eines

Authentische Erklärung
angekündigt

Prag . Das Tsch . P . - B. meldet : Einige
Blätter verzeichneten au » journalistischen Quel -
len des Auslandes Nachrichten über den ver¬
meintlichen Inhalt « euer Vorschläge für die Ver¬
handlungen mit der Sudetrndeutschrn Partei .
Die Informationen dies «: ausländischen Quelle »
sind teils tendenziöse , teils propagatorisch zuge -
spitzte Kombinationen . Da « Tsch . P . - B. wurde von
dm verantwortlichen amtlichm Stellen zu der
Erklärung ermächtigt , datz diese Informationen
nicht tmthmtisch find . Die Oeffrntlichkeit wird
von dm amtlichm tschechoslowakischm Stellen
authentische Nachrichten erhalten , sobald all «

Voraussetzungen für derm Publikation gegeben
fei « werdrn .

Verhandlungen Werden fortgesetzt
Dm tschechoslowakische Rundfunk teilt «

erstem mit :

Dia letzten Tag « find erfüllt von intmfivm
diplomatischen Verhandlungen zwischen London
und dm Lbrigm europäischen Hauptstädten » ius -
besonder « Berlin » »" »hin der britische Botschafter
Henderson bereit » . . ruckgekehrt ist . Auch bei uns
grhm ' die Veratuu « n der verfassungsmäßigen
und politischm F >ren , die Konferenzen der
Minister und die Sitzungen der politischen Aus¬

schüsse der Parteien weiter , von denm di « Sude -
tendeutsch « Partei ihre Beratungen heute nach¬
mittags abhielt . Die Tätigkeit deutet an , datz die

Beratungen über eine Lösung der deutschen Frage
in der Tschechoslowakei intensiv in der Richtung
fortgesetzt werden , die in dem Ko' mmuniqut über
die letzt « Sitzung der Mitglieder des politischm
Ministerausschussrs mit der Delegation der Du -

detendmtschm Partei a «fg « zrigt wurde . In die¬
sem Augmblick ist es n o ch nicht möglich ,
etwas Positives über das Ergebnis dieser
Verhandlungen mitzuteilen . Sämtliche

Nachrichten , di « im Zusammenhang mit dem

Suchm nach einer neuen Grundlage im Auslande
bereits aufgetaucht find , gehören bisher in die

Kategorie der Kombinationen und e »
können au » ihnen keinerlei Schlüffe gezogen wer -
dm . Der Erfolg dieser Arveitm , die zu de »

schwierigsten und delikatestm politischen Aktionen
der letzten Jahre gehörm , erfordert ä « tz e r st e
G e d u l d u n d v o l l e s B e r t r a u e n zu den

verantwortlichen verfaffungSmätzigm und politi¬
schen Faktoren , welche die Verhandlungen führen .
Ein grotzer Gewinn der bisherigen Bemühungen
aller beteiligte » Faktoren und insbesondere auch
der Eingriffe der Regierung Großbritanniens ist
es , datz di « Verhandlungen weitergehen und daß
di « Möglichkeit zu. einer Regelung des

Problems auf friedlichem Wege zu
gelangen ntchtausgeschloffen ist .

Lord Runeiman beim Präsidenten

Prag , 1. September . Da » Sekretariat
der Mission Lord Runeiman « gab DonnerStag um
17 Uhr folgenden Bericht auSr

Der Präsident der Republik Dr . Edvard
Bene « empfing hmte um 10 . 30 Uhr . vormittag »
Lord Runeiman .

*

Da « Sekretariat der Mission Lord Runei -
man « gab ferner folgenden Bericht aus :

Zu der im Londoner „ Daily Telegraph "
vom 30 . August d. I . abgedrucktm Meldung , die
das „PragerDaghlatt " vom 31 . August d. I .
übernammen hat Und die Informationen über
das am vergangmen Sonntag auf dem Schlosse

R- thmhau « zwischen Lord Runeiman , den Mit¬

glieder », feine » Stabes und Konrad Henlein ge -

Wen « Konrad Henlein
ein Führer kl . . .

Wenn Konrad Henlein tatsächlich ein politi¬
scher Führer ist , der Führer der Partei , deren

Vorsitzender er ist , dann muß er sich der großen »
der ungemein schweren Verantwortung , die er zu
tragen hat , bewußt sein . Nicht jener „ Verantwor¬

tung vor der Geschichte " , die noch keinen Staats¬

mann oder Heerführer oder Politiker sonderlich
gedrückt hat , weil die Geschichte als „Weltgericht "
erst ihren Schiedsspruch fällt zu einer Zeit , da die

Personen , über die Historiker je nach ihrer Ein¬

sicht und ihrer politischen Einstellung urteilen ,

schon friedliche Pensionisten oder Tote sind . Ver¬

antwortung vor seinem eigenen Gewissen , Ver¬

antwortung vor seinem Volk und zlvar vor dem

wirklichen , dem an » Millionen Männern , Frauen
und Kindern bestehenden Volk . Verantwortung
also für das Leben und da » Schicksal dieser Mil¬
lionen muß der politische Führer empfinden —

und er muß stark genug sein , dieser Verantwor¬

tung gemäß zu handeln . Ist Konrad Henlein die¬

ser veranttoortungsbetviißte Führer , dann muß er

eht , in diesen Tagen , dieser Beranttvortung ge «
maß zu handeln vermögen .

FUhrertum , wie der Nationalsozialismus e »

lehrt und praktiziert » ist im allgemeinen eine sehr

bequeme Sache . Jeder ist nach obenhin einem Vor¬

gesetzten , einem Oberführer verantwortlich — da »

ist in der Praxis so , daß er nichts tut , was dem

Vorgesetzten vielleicht unangenehm sein könnte ,

daß er Aufträge ausführt . Ganz oben ist dann der

verantwortungSbeladenste Führer , der — der Ge «

schichte oder Gott , wie er will , verantwortlich ist ,
also tatsächlich niemandem . Nicht „nationalsozla -
listische ", sondern menschliche Verantwortung muß
ein wirklicher politischer Führer empfinden l

Führer sein , das kann doch nicht darin be¬

stehen , triumphale Rundfahrten zu machen , sich

anjubeln zu lassen , sein Bild in hünderttausend
Exemplaren drucken zu lassen , freundlich zu
lächeln und Händedrücke zu tauschen und gelegent¬
lich von einem noch höheren Führer Aufträge ent «

gegenuehmen und weiterleiten . Führer sein —

das darf sich auch nicht darauf beschränken , zu
reden , ivaS die Anhänger hören wollen , zu tun .
was sie erwartet , daß getan tvird . Der Führer ,
der wirklich verantwortungsbewußte Führer mutz
auch den Mut haben , Jrrmeinungen seiner An¬

hänger entgegenzutreten , Jrrhandlungen zu ver¬
hindern . Dazu gehört freilich nicht selten sehr viel
Mut ! Denn es könnte geschehen , daß die Anhän¬

ger enttäuscht Iverden , mißmutig , verärgert , und

daß sie am Führer zu ziveifeln beginnen , tveil ec

sie auS phantastischen Träumen reißt , Illusionen
zerstört .

Wenn Konrad Henlein wirklich ein politischer
’ Führer ist , dann muß er den Ernst der Situation
1

erkennen , dann muß er sehen , daß das sudeten¬
deutsche Volk vor einer Entscheidung über sein

, Schicksal steht — und daß diese Entscheidung , eben
weil ein so großer Teil des sudetendentschen Vol¬
kes führergläubig ist , in seinen Hände » ruht .
Konrad Henlein muß erkennen , daß die Lösung
des tschechisch - deutschen Problems nur durch ein

Kompromiß möglich ist , daß ein Kompromiß nur
zu erzielen ist durch beiderseitige Zugeständnisse
— und seine Partei hat bisher , nach allen : , was
man Weitz , sich zu keinerlei Zugeständnissen bereit
erklärt . Keine Kompromitzlösung — das würde
eine Gewaltlösung bedeuten : den Krieg , lind
Konrad Henlein mutz wissen , daß es der Tsche¬
choslowakei ernst ist mit ihrem Verteidigungswil¬
len , mutz wissen , datz die Tschechoslowakei in ihren »
Existenzkämpfe nicht allein stünde , datz ein Krieg ,
der sich am tschechisch - deutschen Streit entzündet ,
ein Weltkrieg werden mühte . Und er mutz sich be¬
reits darüber klar sein , datz in einem solche »
Kriege vor allem unsere sudctendeutsche Heimat
Kriegsschauplatz wäre , datz diese Heimat verwü¬
stet würde , datz ein grotzer Teil der Sudetendeut »
schon ihr Leben verlöre . Erkennt er das , dann
muh er , fall » er wirklich Führer ist und nicht nur
eine repräsentative Gestalt , entsprechend dieser
Erkenntnis handeln !

Dann muh er allein seinen Einfluß aufbie¬
ten , um die SdP zum Verhandeln zu bringen .
Dann mutz er sich dem Leichtsinn derer entgegen -
werfen , die da glauben , «in . Angriff auf die
Tschechoslowakei wäre nur ein Spaziergang deut¬
scher Truppen , vor denen die tschechischen Solda¬
ten davonlaufen . Dann mutz er erklären , datz es
jetzt darum geht , den Frieden zu retten , ihn zu
retten vor allem für da », sudetendeutsche Boll und

1167 Bombardement « offener Städte
Barcelona . lAg . Esp . ) In den zwei KriegS -

jahren sind spanische Städte und Dörfer 11S7mal
bombardiert worden , zumeist von Flugzeugen aus ,
in ungleich weniger Fällen von Land - oder Schiffs¬
batterien . Davon kommen allein 600 Bombarde¬
ments auf das erste Halbjahr 1088 , durchschnittlich
dreieinhalb im Tage . Madrid hat 181 Beschießungen
über sich ergehen lassen müssen, Barcelona 08 und
Valencia 70 . Aber alle die kleinen Städte und Dör¬
fer , die „ nur " einmal im Monat oder gar nur ein¬
mal in den zwei Jahren bombardiert worden find ,
haben noch weniger alt die offenen GrotzfiMe mili¬
tärische Bedeutung oder Objekt «, denn sonst wären
sie ja sicher viel öfter zum Ziel genommen worden .

.. . . Ihre Bombardierung hat keinen anderen Zweck aÄ
Stellen zurückzuweichen. Den Aufständischen ist I Zivilisten zu morden oder wenigstens zu verkrüppeln !
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Der Sozialkonflikt in Frankreich
Pari » . Ministerpräsident Daladier emp¬

fing im Beisein M Minister » für öffentliche Ar -

beiten eine Delegation der Bergarbeiter au » dem

nordfranzösischen Kohlenbecken .
Der Allgemeine Angestelltenverband kün¬

digte bekanntlich pm Mittwoch eine Kampagne
gegen da » Dekret Über die Aendernng de » Ge -

seyeö Über die 4O»stÜndige Arbeitswoche an . Der
Administrativausschuß de » Allgemeine » Arbeit »-
verbande » hielt Mittwoch nachmittag » eine

Sitzung ab , über welche in den Abendstunden rin
Kommuniquk veröffentlicht wurde , in dem er

energisch gegen die Entscheidung de » Minister¬
rate » protestiert und öffentliche Manifestationen
ankündigt . In den Abendstunden erklärte man
auch , daß die sozialistische Partei ihre Teilnahme
an diesen Protest - Manifestationen zugesagt habe .
Die kommunistische Partei veranstaltete Mittwoch
eine Protestversammlung ihrer Mitglieder au »

Italien weist ausländische Süden aut

Rom . ( DükB ) linier Vorsitz Mussolini »
fand am Donnerstag die erste ordentliche Herbst¬
tagung deS italienischen Ministerrates statt , auf
der die Raffen » und Judensrage behandelt wurde .
Auf Vorschlag Muffolni » wurde beschlossen , Aus¬
länder jüdischer Rasse , die sich nach deut Weltkrieg
( vom 1. Jänner 1212 ab ) in Italien , Libyen und
den Besitzungen im Aegäischen Meer niedergelas¬
sen haben , den festen Wohnsitz zu verbieten . Al -
Juden gelten im Rahmen diese » Gesetze - , wer von

jüdischen Eltern abstammt , auch wenn er sich zu
einer von der jüdischen verschiedenen Religion be¬
kennt . Die Zuerkennung der italienischen Staats¬

angehörigkeit , die nach dem 1. Jänner 1212 an

jüdische Ausländer erteilt wurde , gilt al » auf¬
gehoben . Die Ausländer jüdischer Rasse , die sich
erst nach dem 1. Jänner 1912 niedergelassen
haben , müssen da » Gebiet innerhalb S Monaten

verlassen .

Lord Halifax zur Völkerbnndaltaung

London . ( Reuter . ) Bei der Sitzung de -
Völkerbundrates , welche am 2. September be¬

ginnt , und bei der Tagung der Völkerbundver¬

sammlung . die am 12 . September beginnt , wird
d>e britische Regierung durch eine Delegation ver¬
treten sein , die von Aussenminister Lord Hali «
f a r geführt werden wird . Es ist noch nicht sicher ,
ob Lord Halifai ; an allen Sitzungen des Rate -
wird teilnehmen können . Es verlautet , dass Haupt¬
gegenstand der Unterredungen der Bericht des

Ausschusses für die Reform de » Völkerbundes fein

Die Chinesen neiden Erfolge

Hankau . ( Reuter . ) Nach chinesischen Mel¬

dungen haben die Chinesen westlich von Jujtschan
einen grossen Sieg errungen . Nach derselben
Nachricht wurden die Japaner etwa 6 % Kilometer

zurückgeworfen . Die Verluste der Japaner wer¬
den auf 4902 Mann geschätzt. Unter den Ge¬

fallenen befindet sich auch der Kommandant des

Regimentes .

In kalüvttna 262 Toi » In einem Monat

Jerusalem . ( Reuter . ) Einem Bericht der

„ Palestine Post " zufolge haben die Zwischenfälle
in Palästina im Laufe deS Monates August 1938
im ganzen 260 Menschenleben gefordert . Hievon

sind 12 Engländer , 123 Araber und 48 Juden .
Mittwoch nachmittag » fielen der terroristischen
Tätigkeit in Jerusalem noch drei Personen zum
Opfer , so dass sich die Zahl der gestern Getöteten

de « Pariser Gebiete , aus welcher I . Duelo »

sprach . Duelo » polemisierte mit den letzten Kund¬

gebungen de » Ministerpräsidenten . Donnerstag

hielten die Kommunisten um 18 Uhr auf dem

Place de la Nation eine Volksversammlung ab .

Der Vizevorsihcnde de » AutzenauSschusse », der

kommunistische Abgeordnete Pfri , hat an den

Außenminister George » Bonnet ein Schreiben ge¬
richtet , in dem er ihm da » Anerbieten macht , daß
der AußenanSschuß sofort zusammentreten könne ,

wenn der Außenminister dem Ausschuß Bericht
erstatten wolle .

Im Zusammenhang damit ist folgende Nach¬
richt von Interesse :

In Balencienne » brach in einer Textilfabrik
ein Streik der Arbeiter au » . Ungefähr 78 Ar¬
beiter haben die Arbeit - um Protest dagegen ein¬

gestellt , daß die Zahl der Arbeitsstunden auf 28
Mochensttmden sank .

im ganzen auf fünf Personen erhöht . Die Polizei
hat zahlreiche Verhaftungen vorgenommen .

Mutige Demonstration in Indien

London . Wie Reuter aus Trivandrum
( Südwestindien ) meldet , eröffnete die Polizei am
Donnerstag in Neyatinkara das Feuer auf eine

Menschenansammlung , die gegen eine Reihe von
Massnahmen der britischen Verwaltung demon¬
strierte . Nach den bisherigen Berichten sind fünf
Personen getötet und fünf verletzt worden .

Die Toten vom „ Diaz * * — gefangene
Bebellen t

Gibraltar . ( Ag. Esp . ) Bevor der republika¬
nische Zerstörer „ Josö Luis Diaz " von mehreren
Rebellen - und italienischen Kriegsschiffen östlich
der Meerenge angegriffen wurde , hatte ein Ne «
bellenkutter versucht , ihn anzuhalten . Der Zer¬
störer richtete seine Kanonen auf ihn und zwang
die Besatzung , an Bord des Zerstörer - zu gehen ,
worauf der Kutter versenkt wurde und „ Diaz "
seine Fahrt fortsehte . Nahe dem Kap Canaro
machte ein zweiter Franeokutter denselben Ver¬
such und erlitt das gleiche Schicksal wie der erste .
Die 24 Mann Besatzung beider Kutter wurden
auf den : Zerstörer in einen Bunker gesperrt —
in denselben , in den dann die Granate von der
„ CanariS " einschlug I Alle diese Gefangenen wur¬
den dabei getöiet, ebenso zwei Matrosen des Zer¬
störers , die sie beivachten .

Da - Hauptquartier der Francomarine in
Algeciras gibt bekannt , dass der Kutter „ San
Fausto " verschwunden sei . Da » war der am
26 . d. M. vom „ Diaz " versenkte eine Kutteri Die
Rebellenkreuzer „ Huesca " , „ Velaseo Ceuta " und
„ Velasco Melilla " , die vor Algeciras auf den
„ Diaz " lauerten , sind nach Ceuta abgefahren ,
wo die „ Canariaö " liegt .

Mißstimmung im Reich

In „ News Chronicle " berichtet Vernon
Rartlett als bedeutsamen Umstand für die
Situation folgende - : Von allen Seiten kommen

Berichte über das grosse Missbehagen der vater¬
ländischen und loyalen Nazis im Reich wegen der

Politik , die gegebenenfalls zum Kriege führen
könnte . Die ausländischen Beobachter stimmten
früher darin überein , dass die Unzufriedenheit in

Deutschland sich erst im vierten oder sechsten
Monat der Dauer de » Krieges zeigen würde .

Diese Schätzung wurde nunmehr bedeutend ver¬
kürzt . Weiters ist ein grosser Wandel in der Hal¬

tung Polens eingetreten .

für unsere Heimat , ihn aber auch — und da¬

steigert seine Verantwortung ins Ungeheuere ! —

zu retten für dap deutsche Volk , das vor der Ge¬

fahr steht , ohne einen irgendwie zwingenden
Grund in einen Krieg geführt zu werden , der mit
einer vernichtenden Niederlage enden müsste !

Ist Konrad Henlein dieser verantwortungs¬
bewusste Mann und ist er wirklicher Führer sei¬
ner Partei , dann muss er auch den Mut haben ,
vor Hitler , zu dem er nun wieder einmal gereist
ist , diese Erkenntnis au - zusprechen , es auch vor

Hitler zu sagen , dass er den Krieg nicht will , son¬
dern die Verständigung , und dass diese Verstän¬
digung notwendig ist , weil Sudetendeutsche und

Tschechen auch nach Hitler - Zeiten noch , weil sie
dauernd miteinander auf dem Boden desselben
Landes leben müssen .

Wenn Konrad Henlein wirklich ein politischer
Führer ist und nicht , wie so viele glauben , haupt¬
sächlich eine Repräsentationsgestalt , hinter der die

wirklichen Führer sich verbergen , — wenn er also
die Bezeichnung , die er seit einer Reihe von Jah¬
ren sich nicht nur gefallen lässt , sondern auch für
sich in Anspruch nimmt , tatsächlich verdient , dann

darf er der Verantwortung nicht entfliehen , dann

darf er nicht sich zurückziehen hinter den Vor¬
wand , dass seine Mitarbeiter anderer Meinung
sind , dann muss er handeln !

Ist Konrad Henlein ein politischer Führer ?
Zehntausende würden schon diese Frage entriistet
zurückweisen , al » unerhörte Beleidigung . Aber

nicht der Glaube der Gläubigen , sondern Tat¬

sachen entscheiden ! Ist Konrad Henlein nur ein

Beauftragter Berlins , ein „ Führer " nur von der
Art Seyh - Jnquarts . dann ist die SdP nur ein
Instrument der Politik des deutschen National¬

sozialismus , dann wird nicht vom sudetendeutschen
Volk selber über da - Schicksal des Sudetendeutsch «
tumS entschieden , dann wird ausserhalb der Gren¬

zen unserer Siedlungsgebiete bestimmt , ob es
leben darf oder geopfert werden soll für die wie¬
dererstandenen alten alldeutschen Ziele .

Führer sein — da » erschöpft sich nicht im

Verlesen von Kundgebungen , die irgend ein
„ Stab " ausgearbeitet , irgend ein Oberführer
sanktioniert hat . Führer sein — das heisst , nach
eigenem Können , unter eigener Verantwortung ,
vor dem eigenen Gewissen handeln . Ist Konrad
Henlein ein politischer Führer ? Muh man es , da
die Partei , deren Vorsitzender er ist , so konsequent

gegen die LebenSipteressen der Sudetendeutschen
handelt , nicht mit Recht bezloeifeln ?

Der Welt - Jugendkongreß
Au » dem Vassar - Colledge

i n P o u g h k e p s i e, wo der zweite Welt¬

jugendkongress abgehalten tvurde , wird mitgeteilt :
Am 28 . August wurden alle Kongresskommissionen
mit ihren Arbeiten fertig und das Ergebnis dieser
Arbeiten wurde in Resolutionen zusammengefasst .
Die wirtschaftlich - politische Kommission behan¬
delte in 8 Sitzungen Fragen de - internationalen
Rechtssystems und der internationalen Zusam¬
menarbeit als Bedingungen der Erhaltung des
Friedens . Während der Verhandlungen wurde
häufig über die Lage der Tschechoslowakei gespro¬
chen . Tie Sozial - und Erziehungskommission be «
handelte vor allem Fragen der Schulerziehung .
Die Resolution dieser Kommission empfahl für die
arbeitslose Jugend die Schaffung von Arbeits¬

lagern bei fakultativer Beteiligung . Die dritte

Kongresskommission beschäftigte sich mit religiösen
und philosophischen Grundfragen des Friedens .
Ferner fand auch eine Beratung der Vertreter der

LandwirtschaftSjugend auS 18 europäischen und

aussereuropäischen Staaten statt .

DIE SPIONIN
VON W. STERNFELD

Die Mehrzahl der in Delitzsch Inhaftierten waren
rückfällige Verbrecherinnen aus Polen und Russ¬
land , fast keine sah auS politischen Ursachen , und
sie sprachen eine Sprache , die Hermine nicht ver¬
stand . War auch das Essen in Siegburg nicht
gerade reichlich und gut gewesen , so war e» hier
sowohl quantitativ al » auch qualitativ schlecht und
fast ungeniessbar . Auch die Sauberkeitsverhält¬
nisse liessen gegen Siegburg viel zu wünschen
übrig . Die Luft in den Sälen inmitten der Rus¬
sinnen und Polinnen aus den untersten Schichten
der Landbevölkerung war oft unerträglich . Her¬
mine litt unter diesen Zuständen seelisch und kör¬
perlich auf das schwerste , sie magerte zum Gerippe
ab und ihre Lebensfreude schwand ganz dahin . Sie
spielte mit Selbstmordgedanken , die nur deshalb
nicht zur Tat wurden , weil sie ständig unter Auf¬
sicht stand .

Von Zeit zu Zeit wurde sie , um ihre Gesund¬
heit etwas zu kräftigen , zu Gartenarbeiten her «
ongezogen . Die frische Luft tat ihr wohl . —
Eines Tages , im Oktober 1918 , war sie wieder
bei der Feldarbeit beschäftigt . Richt weit von ihr
entfernt stand auf einem andern Grundstück ein
deutscher Soldat in zerschlissener Uniform , Die
Aufsicht hatte sich für einen Augenblick entfernt ,
und diese Gelegenheit nutzte der alte Landwehr¬
mann , um Hermine einige Worte zuzurufen .
„ Nun wird der Krieg bald aus sein " , sprach er .
— „ Wieso ? " raunte sie zurück . — „ Die Deut¬
schen haben um Waffenstillstand nachgesucht und
»vollen verhandeln . " — Da - Herz klopfte Ihr zum
Zerspringen bei dieser Nachricht . Friede , Frei ¬

heit ! jauchzte es in ihr . Freiheit ! Sie zweifelte
nicht , dass das Kriegsende für sie auch da » Ende
der Gefangenschaft bedeuten werde , nur war sie
e> staunt , dass nach all den SiegeSnachrichten die

Deutschen eS waren , die den Frieden herbeiwünsch¬
ten . Zur Weiterarbeit fühlte sie sich an diesem
Tage nicht mehr fähig . Sie schützte Unwohlsein
vor und bat , in die Anstalt zurückkehren zu dürfen .
Am Abend , als ihre Genossinnen im Schlafsaal
versammelt waren , flüsterte sie ihrer Nachbarin die

Nettigkeit zu , die sie am Nachmittage erfahren
hatte . Bon Bett zu Bett flog die Nachricht vom
baldigen Frieden . Ein Hoffen ging durch die

Reihen der Gefangenen und liess die meisten des
Schlafes vergessen .

Ungefähr vierzehn Tage später hörten sie zu
früher Morgenstunde im Zuchthause ungewohnten
Lärm . Eilige Schritte dröhnten durch die Korri¬
dore , Türen wurden zugeschlagen , und man hörte
die Stimmen fremder Männer . Verängstigt
horchten viele Dutzende gedrückter Frauen auf ,
ohne zu wissen , was draussen vorging . Bis end¬
lich die Türe des Saale » geöffnet wurde und ein
Soldat in Marine - Uniform mit roter Binde am
Arm den Gefangenen verkündete , dass Revolution
sei und die Regierungen verjagt worden wären .
Das Ende de » Krieges sei nahe , bald werde der
Friede geschlossen werden .

Die Worte wirkten , wie wenn eine Schar dem
Tode bereit - verfallener Menschen dem Leben zu -
rückgeschenkt würden . Ein wirres Durcheinander
entstand . Einige glaubten , ihre wenigen Habselig¬
keiten sofort zusammenraffen zu können , um nach
Hause zurückzukehren. Aber so schnell ging die
Sache nicht . Es dauerte noch viele Wochen , ehe
die Formalitäten der Gefangenen - Entlassung zwi¬
schen den feindlichen Völkern geregelt waren und
mit chem Abtransport begonnen werden konnte .
Eine der ersten , die Delitzsch verliess , Ivar Her¬
mine . Von deutschen Beamten wurde sie in Has

jetzt von den Truppen der Ententemächte besetzte
Rheinland gebracht und den belgischen Behörden
übergebeti . Sie kehrte nach Brüssel zurück und
meldete sich bei der Fürsorgestelle für Rückkehrer
aus deutscher Gefangenschaft .

Alle - , was sie in den letzten Wochen erlebt
hatte , die erste Botschaft des deutschen Soldaten

auf dem Felde vom nahen Frieden , die Nachricht
vom Ausbruch der Revolution , die Entlassung aus
dem Zuchthause , die Fahrt durch da » entkräftete
Deutschland unter Beamtenschutz , ihre Ausliefe¬
rung an die Heimatbehörden — all das erschien
ihr wie ein Traum , an dessen Wirklichkeit zu glau -
ben ihr schwer fiel . Erst allmählich konnte sie sich
nach fast drei Jahren Haft an den Gedanken ge¬
wöhnen , wieder ein freier Mensch zu sein . Die
Heimatbehörden nahmen sie mit grosser Zuvorkom¬
menheit auf . Man wie » ihr einen grösseren Geld¬
betrag an , der ausreichte , um die ersten Monate
in Ruhe leben zu können , und man riet ihr , sich
zunächst einmal zu erholen und zu kräftigen . Sie
fuhr zunächst für einige Wochen zu ihren Eltern
aufs Land , dann kehrte sie nach Brüssel zurück ,
um sich eine neue Existenz zu suchen . Durch Unter¬
stützung der Behörden fand sie bald eine kleine
Position in einem staatlichen Unternehmen , die
ihr ein bescheidenes Einkommen gewährleistete .
Ausserdem wurde ihr eine lebenslängliche Rente
zugebilligt .

Zehn Lahre waren seit Kriegsende vergan¬
gen , als mich mein Weg aufs Neue nach Brüssel
führte . Ein paar Jahre zuvor hatte ich Henry
Sch. . wieder gesehen und von ihm einige Einzel¬
heiten aus dem Prozesse Lampert und Genossen
erfahren , in dem unsere gemeinsame Freundin die
Hauptperson getvesen war .

( Schluss folgt )'

Die Klosterschalen In Oesterreich
gesperrt

Der „völkische Beobachter " teilt mit , daß
sämtliche Klosterschulen in Oesterreich gesperrt
werden , so daß also in ihnen im neuen Schuljahr
nicht mehr unterrichtet werden darf . Davon
werden , da sich da » Verbot gegen alle religiösen
Schulen richtet , auch die protestantischen und
jüdischen Schulen betroffen , die aber nur eine
kleine Anzahl bilden . E » handelt sich hier nm
eitten neuen Schlag gegen die katholische Kirche ,
der damit begründet toird , daß die Erziehung der
Jugend ausschließlich eine Sache de » Staate » sei .
Eo befindet sich unter den nun gesperrten Schu¬
len auch da » berühmte Schottengymnastum , in
dem auch Masaryk studierte und in da » auch pro¬
minente Nazi » , wie z. B. Seyß - Jnquart , ihre
Kinder schickten .

Militärisches
aus dem Auslande

Luftkriegserfahrungen . „ Paris - Midi " be¬

fasst sich mit der Rolle der Luftwaffe im spani¬
schen Bürgerkrieg . E » habe sich dort gezeigt , ein
wie vortrefflicher Schutz eine reichliche Luft¬
abwehrartillerie sei . Die wichtigen militärischen

Objekte seien meist dtirch Flak - Batterien ge¬
schützt, die dem Bombenflugzeug ein lleberfliegen
dieser Objekte in einer für die Bombardierung
zweckvollen Höhe unmöglich machten . Die Bom¬

benflugzeuge tonnen zwar offene Städte an «
angreisen , doch werde der Bombenabwurf auf
wirklich bedeutsame strategische Ziele , die artil -

leristisch gut geschützt sind , immer schwieriger .
Die Folge sei die fast zivangSläusige Entwicklung
einer neuen Waffe der Luftartillerie , worunter
der militärische Mitarbeiter de » Blatte » Flug¬
zeuge mit eingebauten rnittelkalibrigen Geschützen
versteht . Diese Flugzeuge könnten in verhält¬
nismässiger Sicherheit vor den feindlichen Flaks
und Jagdgeschivadern Ziele weit hinter der Front
des Gegners aus der Luft wirksam beschiessen ,
ohne sobald von der Bodenabwehr auch nur er¬

reicht zu werden . Der Besitz einer entsprechen¬
den Menge derartiger fliegender Kanonen sichere
einer Armee eine entscheidende Feuerüberlegen¬
heit . Da » Blatt gibt freimütig zu , dass der Ver¬

wirklichung dieser Projekte vorerst noch gewisse
technische Schwierigkeiten gegenüberstün . ' n,
hauptsächlich in bezug auf die Zielsicherheit und

auf die Erhaltung der Flugsicherheit beim ?lb »

feuern so grosser Projektile , hält sie aber bei der

Entlvicklung der Technik in kurzer Zeit für über «

Windbar .
Die französischen Alpenmanöver . Der

„ Tempo " zieht einige Lehren aus den letzten
französischen Alpenmanövern . Sie hätten gezeigt ,
dass ein ÄebirgSlrieg eine Frage der körperlichen
und moralischen Kondition der Truppe sei . Fort -

bewegting und Naterialnachschnb stellten unge¬
wöhnliche Anforderungen an die Leistungsfähig¬
keit der Truppen und da » Organisationsgeschick
der Stäbe . Das berg - uitd slisportltche Können

jede » einzelnen Soldaten sei von ausschlaggeben¬
der Bedeutung . In dieser Hinsicht hecke sich
neuerlich der Elitecharakter der französischen
Alpentruppen bewährt . Dem Flugzeuge falle
im Gebirgskriege eine besonders wichtige Rolle

zu . Die wenigen Zufahrtsstrassen , die die Berg¬
täler al » Verbindung zwischen Front und Etappe
bieten , machen sie zu einem Angriffsziel von er¬

höhter taktischer Bedeutung . Andererseits sei die

Luftabwehr im Gebirge bedeutend leichter , nicht
nur weil dort die meteorologischen Verhältnisse
den Luftangriffen nachteiliger seien , sondern weil

die Ausstellung der Abwehrbatterien auf den

Berghöhen die angreifenden Flugzeuge zu Flug¬
höhen zwingt , wo sie praktisch . chlind " find und

an gezieltett Bombenabwurf nicht mehr gedacht
werden kann .

Zivilaviatik und Landesverteidigun » tu

England . Englands grosse Rüstungen im Mili¬

tärflugwesen sind bekannt . Hand in Hand da¬

mit geht eine systematische staatliche Förderung
der Zivilaviatik , deren Sinn es ist . ein grosses
Reservoir von Piloten zu schassen , das im Kriegs¬
fall von grossem Stutzen sein toird . Das den

Luftstreitkräften angegliederte private Flugwesen
besteht aus zwei verschiedenen Organisationen der

sogenannten Freiwilligenreserve der Lufistreit «
krafte und der erst kürzlich geschaffenen Civil Air
Guard , der zivilen Luftwehr . Die Freiwilligen¬
reserve umfasst nach einem Jahre ihres Bestehens
schon mehr aw 2000 Piloten . Diese Reservisten
stehen im militärischen Alter , sie werden nicht nur
im Fliegen , sondert » auch in der Handhabung
der Waffen und im allgemeinen Dienstwesen
unterrichtet . Die Piloten fliegen leichte Schu -
lungSmaschinen , für Beobachter und Mechaniker
bestehen besondere Kurse . Derartig geschulte
Reservisten sind nach wenigen Wochen zur Lei¬
stung aktiver Kriegsdienste befähigt . Die Civil
Air Guard bildet lediglich Piloten auS . Ihre
Mitglieder müssen nicht notwendig im militäri¬
schen Alter stehen . Auch Frauen werden aus¬
genommen . Die Schulung erfolgt auf dem dem

Wohnorte der Mitglieder zunächstliegenden
Flugplätze . Mit Hilfe von Staatssubventionen
werden die Schulungskosten auf ein Minimum
beschränkt . Für eine Flugstunde in einem Schul¬
flugzeug zahlt der Schüler einen Betrag von
2y a — 5 Schilling . Auf diese Weise wird es
praktisch allen jti . ngen Leuten möglich gemacht ,
das Fliegen zu erlernen . Der Andrang zu der
Civil Air Guard ist ausserordentlich ; schon wäh -
rend der kurzen Zeit ihres Bestehens sind 16 . 000
Anmeldungen eingegangen .
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Aufs Pflaster
mit den Volksgenossen I

In etliche » fudetendcutschen Gemetndestuben
beginnen die SdP - Herren bereits die brutalen
Fäuste auf den Tisch zu schlagen . In I o a- -
chimSthal beispielsweise sind scii der lieber ,
nähme deS Regiments durch diese BollSbcgliickcr
allein neun Gemcindrnrbciter ahne Angabe von
( . gründen entlassen worden . Alle diese deut¬
schen Arbeiter — ihre Namen und Daten liegen
vor unö — waren auch in den vorhergehenden
Jahren bei der Gemeinde IoachimSthal zeitweise
beschäftigt gewesen . Und da in diesen Wochen
durch den Umbau des Lichtnetzes durchaus
lein Arbeitsmangel besteht , ist leine
der Entlassungen berechtigt . Aber eS handelt sich
bei ass diesen rein deutsche » Arbeitern um demo¬
kratisch gesinnte Menschen , die man nur , weil
sie sich nicht gleichschaltcn , aufs Pflaster warf , um
ihnen vielleicht durch dieses brutalste Mittel daS
demokratische Bekenntnis und die Staatstreue
auSzutreibeni Hier liegt also nackter Ter¬
ror vor , gegen den energisch cinzuschreiteik Pflicht
der Behörden ist . Der größte Teil der nach wie
vor von der Gemeinde IoachimSthal beschäftigten
Arbeiter wurde doch im heurigen Sommer frü¬
her eingestellt als die jetzt Entlassenen , können
aber weiter arbeiten , weil sie nachtveiS »
bar bei der SdP sind ! Auch die Namen
und Daten dieser Arbeiter sind uns bekannt .

Richt genug damit , hat die eSdepedistischc
Stadtgemcinde auch eine Beamtin , die seit
1981 klaglos arbeitet , grundlos gekündigt . Soll
das das Recht sein , das die SdP im „entrccki -
tcten " sudctendeutschcn Gebiet einfübren will
und darf ?

_ _ _ _ _ _

Ein Aufruf

Generaldirektor Reichenbergers
Zur Delegiertentagung des BolkSbundeS

deutscher Katholiken in Teplih - Schönau nimmt
mit Rücksicht auf die verschiedenen einander wider¬
sprechenden Berichte in den Tageszeitungen der
gewesene Generaldirektor des Volksbundes E.
Rcichenberger in einem Aufruf Stellung . Er
sagt : Das tatsächliche Stimmverhältnis tvar
12V : 03 . Dabei ist aber zu berücksichtigen , daß
nicht alle Gruppen zu der Tagung eingeladen
waren . So habe er selbst , für den 98 Stimmen

abgegeben wurden , weder für seine Person noch
als Obmann der Reichenberger Ortsgruppe
( Kath . BolkSverein ) eine Einladung zur Tagung

erhalten . Einige Ortsgruppen haben der Zentrale
Blankovollmachten erteilt , keine objektive Stelle
hat sie überprüft und fcstgestellt , wieviel Stim¬
men auf diese Blankovollmachten entfallen und ob

jene , die sie ausgestellt haben , überhaupt BoltS -
bundmitglieder sind . — Generaldirektor Reichen¬
berger teilt weiter mit , er habe in einer Broschüre
unter dem Titel „ Der Kanipf um den BolkSbund "

zur Situation Stellung genommen . Viele Grup¬
pen des VolkSbundeS richten an den Vorsitzenden
Briese , in denen sie volle Rehabilitierung
Reichenbergers fordern . General¬
direktor Reichenberger schließt : „ Ich halte es un¬
ter meiner Würde , auf die Flut von Verdächti¬

gungen und Beschimpfungen , die meine Gegner
als christlich und deutsch anwenden zu dürfen
glaubten , die sich selbst nicht scheuten , den Vor¬

wurf der Homosexualität gegen mich
zu erheben , auch nur mit einem Worte zu rea ¬

gieren . Es gibt einen Grad von Polemik , der nur
mit Scham und Schtvcigen beanttvortet werden
kann . Meinen Lreundcn rufe ich zu : Verliert trotz
allem nicht den Glauben an das Ideal , so wie ich
euch verspreche , daS Ziel weiter zu verfolgen , das
uns bei der Gründung des VolkSbundcs vor Augen
schlvebte : Für Glaube , Volk und Hei «
>n a tl "

Stimme der Vernunft
Wieder iss eS das „ V o l k" in Iägerndorf ,

daS trotz aller Gleichschaltung die Vernunft und
die Volkesstimme zu Worte kommen läßt , wenn
eS im Hinblick auf dir Schicksalhastigkeit dieser
Tage schreibt :

„ Ein Krieg in Mitteleuropa würde alle
Grenzen von heute in Frage stellen . Man darf die
Lage durchaus nicht verkennen : er würde auch d i e
Grenzen des heutigen groß¬
deutschen Reiches bedrohen .

Nach der Ansicht englischer Politiker läßt sich
ein etivaiger Krieg zwischen Deutschland und der
Tschechoslowakei nicht einfach lokalisieren . Ter eng¬
lische Politiker Winston Churchill bat in einer
Rede am vergangenen Samstag erklärt , daß die
Hoffnungen der ganzen Welt auf den Führer des
deutschen Volkes , aufAdolfHitler gesetzt
werden . Bei ihm liegt die Entscheidung über Krieg
oder Frieden .

Kein verantwortlicher Führer kann zusrhrn , wie
Angehörige seines Volkes ständig bedroht wer¬
den . Aber ebevso kann kein verantwort¬
licher Führer wollen , dah sein Volk
in namenloses Leid gestürzt
wird . Und eS würde rin ganz große »
über die Sudetendeutschrn und ihre
L < i d über das deutsche Vol k» vor allem aber
Heimat hereinbrechrn , würde eS zwischen
Deutschland und der Tschechoslowakei zu krie¬

gerischen AuSeinandersehunAen kommen . "

Hoffen wir , daß diese Gedanken allmählich
weite Schichten deS sudetendeutschen Volkes errei¬

chen und ergreifen !

Eine Kundmachung der Ausslger
Pollzeldlrektlon gegen Boykott
und Terror

Der Austiger Polizeidirektor Dr . Kali - erließ

folgende zeitgerechte Kundmachung :
Die Erscheinungen politischen und nationalen

Boykotts und Terrors in Gewerbe - , und Erwerbs¬

unternehmungen überhaupt verbreiten sich in letzter

Zeit in außerordentlichem Maße . ES werden Be -

schtoerden vorgebracht , daß die Arbeitgeber
die wirtschaftliche Abhängigkeit ihrer Ange¬

stellten mißbrauchen und sie zloingen , ihre

politische Zugehörigkeit zu wech -

s e l n oder ihre Rationalität zu ver¬

leugnen und in bestimmte politische Parteien
einzutreten oder ihre Kinder in S ch u l e n mit

bestimmter nationaler Unterrichtssprache zu schicken ,

bzw. dulden , daß einen solchen Terror gegen die

Angestellten mit ihrem Wissen und mit ihrer Zustim¬

mung ihre Beamten und Angestellten gegen ihnen

untergebene Angestellte durchführen .
Die Angestellten sind , in der begründeten Fürcht

vor dem Verlust der Existenz , gegen diesen organi¬
sierten und auch von außen , d. h. aus einem Kreise
außerhalb des Unternehmens stehender , wirksam
unterstützten Terror ohnmächtig und unterliegen ihm .

Diese gesetzwidrigen Aktionen tragen überdies
in die Unternehmungen Unruhe , und zwar auch in

solche Unternehmungen , wo eine ähnliche Unruhe daS
Leben und die Gesundheit der Arbeitenden bedrohen
könnte , oder die Sicherheit deS Eigentums ( del Un¬

ternehmen » selbst und seiner Einrichtung ) , wie da »
besonder » in Bergwerk » « und Hüttenunternehmun¬
gen ünd in Unternehmungen mit gefährlicher oder
komplizierter Maschineneinrichtung der Fall ist .

E » ist deshalb nicht nur im Interesse de »
Schutze » der verfassungsmäßig verbürgten Gewis¬
sensfreiheit und der Rechtsordnung überhaupt , son¬
dern auch im Interesse der Sicherheit der Arbeiten¬
den und der Gewerbebetriebe und - Unternehmungen
selbst notwendig , ähnlichen Erscheinungen die Stirn
zu bieten und ihnen mit allen gesetzlichen Mitteln
Einhalt zu tun .

Ich mache daher auf die Vorschriften de » Ge¬
setze » über den Terror vom 12 .
Augrrit 1921 , Nr . 899 S . d. G. u. Vdg . aufmerksam
und bringe in Erinnerung , daß irgendwelche Versuche
mit Terror strengsten » nach den Vorschriften de »
zitierten Gesetze » verfolgt werden , und daß gegen
Schuldige nach den Umständen de » einzelnen Falle »
auch nach anderen gesetzlichen , in Betracht kommen¬
den , und zwar sotvcchl strafrechtlichen , al » auch über¬
haupt administrativen Bestimmungen eingeschritten
werden wird .

Der Zwischenfall vom Tage
Prag . ( Amtlich . ) Der deutsche Rundfunk

brachte gestern die Nachricht , daß tschechoslowakische
Soldaten unter der Führung eine » Korporal -
Aspiranten in Ebersdorf bei Freudenthal da - Fest
der Sudetendeutschen Partei gestört , die Gäste mit
dem Bajonett bedroht und schließlich geschossen
hab ; n, ohne jemanden zu treffen . In Wirklichkeit
ivieüe sich der Vorfall folgendermaßen ab : Am 27 .
August land in Reu - EberSdorf bei Freudenthal ein
Erntefest statt , bei dem auch der Bezirk »leiter der
SdP Franz Gritzner anwesend war . der mit dem
Auto anaekommen war . Al » er ungefähr um 23 Uhr
fortfahren wollte , stellte er fest, daß jemand den
SdP - Wimpel von seinem Auto entfernt hatte . Da
in den Gasthausgarten zu dieser Zeit einige Sol¬
daten kamen , beschuldigte er sie, daß sie den Wimpel
beseitigt hätten . Daraus entstand ein Streit . Durch
den Lärm wurde eine Militärpatrouille unter dem
Kommando «ine » Korporal - Aspiranten herbeiae «
rufen . Der Kommandant de » Posten » forderte die
Soldaten sofort auf , sich zu entfernen . Di » Sol¬
daten gehorchten dem Befehl und gingrn fort . Sie
meldeten jedoch , daß sie auch im Innern de » Saale »
irgendeinen Soldaten gesehen hätten . D« r Kom¬
mandant deS Posten » wollte in den Saal hinein¬
gehen . Die Festteilnehnrer hinderten ihn jedoch
daran , wobei ihn di « Ordner mit Stühlen aus dem
Hofe hinausdrängten . kll » die Soldaten sahen , daß
der Kommandant de » Posten - bedroht sei . zogen sie
da » Bajonett ; Zivilisten bewarfen die Soldaten mit
Stühlen und Gläsern . Die Soldaten entfernten sich
mit dem Kommandanten , da fielen au » einer nahen
Baumgruppe zwei Schüsse . E» wurde jedoch nie¬
mand verletzt . Bei der Untersuchung gaben die
Zivilisten an , daß die Schüsse von den Soldaten ab «
gefeuert wurden . Durch di « amtliche Untersuchung
und die Visitation wurde jedoch zweifelsfrei festge¬
stellt , daß aus militärischen Schußwaffen kein Schuß
abgegeben wurde .

Nächtliche Explosion In Zwodau
Karlsbad . ( Eigenbericht . ) In der Nacht auf

Donnerstag erfolgte in Zwodau bei Falkenau
a . E. in unmittelbarer Nähe de » Marktplatzes ein «
starke Detonation .

in den nächstgelegenen Häusern einige Fenster¬
scheiben eingedrückt .

Al » man der Ursache nachging , stellte e« sich
heraus , daß eine Anzahl Sprengpatronen im Erd¬
reich vergraben worden waren , zu welchen eine
Zündschnur führte . Wer die Täter sind , konnte
bisher nicht sestgestellt werden . Die Detonation
weckte viele Menschen au » dem Schlaf , die all «'
aufgeregt auf die Gasse stürzten .

Bürgermeister - und StadtratSwahl in Leit -
meritz . Donnerstag fand die Bürgcrmcijterwahl
statt . Die tschechischen Parteien gaben die Kop¬
pelung mit der jüdischen Partei und den deutschen
Sozialdemokraten bekannt und machten den An¬
spruch auf den 1. Bürgermeister - Stellvertreter
geltend . Zum Bürgermeister wurde Eduard
Breuer ( SdP ) gewählt . Erster Bürgermeister -
Stellvertreter wurde Rechtsanwalt Dr . Dinier .
In den Stadtrat wurde u. a. der deutsche Sozial¬
demokrat Josef Gruffcr gewählt .

Ein subrtendeutscher Priester nach Nru - Wir -
nrr Geschmack . R. Dr . Georg Peter von :
Kreuzherren - Orden . der zuletzt als Katechet am
Prager Stephans - Gymnasium arbeitete , wird
von seinem Orden nach Wien versetzt . Peter stano
am völkischen Flügel der sudctendeutschcn katho¬
lischen Pricsterfchakt . Schon vor einigen Jahren ,
als er Kaplan In Ellbogen war , hatte er durch
sein öffentliches Eintreten gegen die Christlich¬
soziale Volkspartei und befonderö gegen den
christlichdeutschen Turnverein auf sich aufmerk¬
sam gemacht .

Wegen Hochwasser « wird bi « einschließlich 4
September d. I . die Annahine von Waren für den
Umschlagsplatz Laube eingestellt .

Antrittsaudienz des neuen
Italienischen Gesandten

Der Präsident der Republik Dr . Eduard
BeneS empfing Donnerstag mittags auf der Burg
den neuen italienischen außerordentlichen Ge¬

sandten und bevollmächtigten Minister Fran¬
cesco Fransoni in Antrittöaudienz . In seiner An¬

sprache sagte der Gesandte u. a. i Die h e r z l i -

i ch c n Beziehungen zwischen Italien und der
Tschechoslowakei verpflichten mich , mit vollem
Vertrauen meinen bescheidenen Beitrag zu dem

Werke der Erhaltung und Festigung dieser poli¬
tischen , wirtschaftlichen und kulturellen Bande zu
leisten , welche auf den Grundsätzen der

Gerechtigkeit und der Zivilisa¬
tion beruhen .

Slowakische LolkSpartei unter gemäßigter
Führung . Schon seit langem befanden sich in der
Slowakischen BolkSpartei zwei Strömungen , von
denen die eine gemäßigtere , vom Abgeordneten
Äso geführt , ein Kompromiß mit den Tschechen
in der slowakischen Frage hcrbeiführen will , wäh¬
rend die andere radikalere , an deren Spitze der

Abgeordnete Sidor steht , kompromißlos auf der
Erfüllung des Pittsburger Vertrages beharrt . In

HlinkaS letzten LcbcnSmonaten hat Abgeordneter
Sidor entscheidenden Einfluß auf den verstorbe¬
nen Führer der Partei gehabt und so die Politik
der Partei in » radikalere Fahrwasser gedrängt .
Nach HlinkaS Tod hat eS sich nun darum geban¬
delt , welcher von den beiden die Nachfolge Hlin¬
kaS anstrebenden Funktionären der Partei an die

Spitze gelangen werde . Run hat , wie wir bereits

gestern gemeldet haben , der Vollzugsausschuß der

Partei beschlossen , daß mit der Führung der Par¬
tei der bisherige Borfitzende -Stellvertreter Abge¬
ordneter Dr . Tiso betraut wird , während Sidor
die Leitung der Parteipresse weiter beibehält .
Damit ist in der obersten . Spitze der Partei der

entschieden .Durch den Luftdruck wurden >Sieg des gemäßigten Flügels

Zur Melniker Sendung
im August

Da » Sendeprogramm des letzten der „ Som¬
merspielzeit " - Mona: « war recht reichhaltig ; nur die

häufig zu bemerkenden Schwächen in der Besetzung
erinnerten daran , daß es Urlaubszrit war . So ka¬
men Sendungen , die es verdient hätten , nicht inuner

zu bester Geltung , und bei manchen der Hörspiele
und Hörfolgen hatte man auch den Eindruck , daß
eine bessere Vorbereitung ihrer Aufführung gut ge¬
tan hätte . Dian sandte im August die Familien - Ko¬
mödie „ D a » R e st " von Edmond Konrad , ein

Stück , da » auf der Bühne und im Film berechtigten
Erfolg hatte , im Rundfunk freilich darunter leiden

mutzte , daß es eine zu große Anzahl von Personen
aufbietet und daß die Hauptfigur , die Großmutter -

„Gluckhenne " , als bloß « Sprechstimme nicht so pla¬

stisch wirken kann wie es nötig wär «. Dieser Nach¬
teil könnte nur durch eine besonder » suggestive Lei¬

stung der Sprecherin ausgeglichen werden . In der

besprochenen lvon Victor Sordan geleiteten ) Auf¬

führung hörte man nur eine einwandfreie , geschmack¬

voll«, aber nicht außerordentliche Leistung . Daß die

nobelste Person des Stücke » Dialekt sprach , wirkte

sonderbar , während die anderen Nollen , besonder -
die der Enkelin , gut zur Geltung kamen . Als klassi¬

sche » Lustspiel hörte man Shakespeare » „ D e r

Widerspenstigen Zähmung " ( unter

Heinrich Fischer » Regie ) in einer manchmal über¬

deutlichen , aber temperamenwoll wirkenden Auf¬

führung , in der sich Lothar Rehwald , Willi Volker ,

TrudeWessely und Ilse Kennemann in den entschei¬

denden Rollen gut bewährten . Verunglückt war hin¬

gegen die Sendung von Goethes wenig bedeutendem

Jugend « und Nebenwerkchen „ Das I a h r «

marktsfest von PlunderSwei «
lern " , detlep

— spärliche — parodistische Anzüglichkeiten dem

Hörer von heute sicher unverständlich sind . Man

hatte den Eindruck , daß auch die Mitwirkendcn , so
laut sie waren , mit der sonderbaren Sache nicht »
Rechte » anzufangen wußten . Da war e» schon ein

besserer Einfall, . da » noble dranmtische Gedicht der

verstorbenen Königin - Mutter Maria von Rumänien

„ Das Märchen der 1002 . Nacht " in

den Aether zu scnden . Aber die Aufführung kam

durch technische Störungen arg zu Schaden .

Interessanter als die Sendung von Bühnen -
und Lesedramen durch » Mikrophon ist im Gninde
immer der Versuch eigentlicher Rundfunk -Hörspiele ,
auch wenn er nur selten überzeugend gelingt . E »

war erfreulich , daß da » sympathische Hörspiel , da »

der Melniker Sender bisher zur Ausführung gebracht

hat , „ Der Friede s i e g t " von Karl Schnog ,
in diesem Monat wiederholt wurde . Von den neu «

aufgesührten Hörspielen seien die „ S ch i ck s a l t

unter dem Hradschin " von Robert Emse ,

ein geschickt aufgebaute», aber in der Handlung allzu

romantifche» Tragödienspiel au - der Zeit Ru¬

dolf - II . , da - wirkungsvoll gesprochen wurde , und

„ D i e A r m b a n d u h r " von Emil Faktor er¬

wähnt , ein „Einakter " , der einen guten Einfall , aber

ein « etwa » kolportagöhafte Handlung aufwier . Im

übrigen ist «S nicht vorteilhaft , für ein Hörspiel ,

wenn e», so wie diese », zuviel räumliche und optische

Vorstellungen erfordert wie dieser Einakter .

Freier in dieser Beziehung süst> die „Hör¬

folgen " , die im Gendeprogramm «inen immer größe¬

ren Raum einnehmen . Ursprünglich ein Mittelding

- wischen Hörspiel und Vortrag , sind sie jetzt zuweilen

zur bloßen Rezitationsfolge reduziert worden , manch¬

mal wieder zeigen sie da » Bemühen , durch musikali¬

sche und dramatische Belebung wirkungsvoll zu wer¬

den . El gibt sicher gerade für eine Hörfolge viele
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von Vorteil sein . Ein « bloße Aufeinanderfolge von
Gedichten und Liedern , wie sie die Hörfolge „ V o m

goldenen Ueberfluß der Welt "

aufwie - , di « Gottfried Keller und Eonr . Ferd . Meyer
gewidmet war , müßte , um „ Hörfolge " zu sein , einen
klare » Ausbau haben ; al » Rezitationsstunde hat sie
den Mangel , daß der Hörer weder Titel , noch Ver¬

fasser der einzelnen Gedichte erfährt ( waS im er¬

wähnten Falle notwendig gewesen wäre , weil auch
Liedertexl «, die weder von Keller noch von Meyer

sind , erschienen . ) Ähnliche - gilt von der Hörfolge
„ U n s e r täglich D r o t " . die — nach einer

biblischen Einleitung — Vorlesungen von Bruch¬

stücken verschiedenartiger Romane brachte , die irgend¬
wie mit dem Landleben und der Ernte zu tun haben .
DramatisienmgSversnche zeigte die Hörfolge zum
100. TodestageEhamifso » „ Der Mann ohne
Schatten " , und die hörfpielartigen Szenen wur¬
den hier von den Sprechern besser gemeistert , al - die

Gedichte . Besondere Erwähnung verdient die Hörfolge

„ll n » geht die Sonne nicht
unter " von Martin Grill , die an die Romantik
de » Wandern » kulturhistorssche Rückblicke und soziale
Erwägungen in Dialog - Form knüpfte , vielleicht ein

wenig zu rhetorisch ( auch in der Art , wie sie gespro¬
chen wurden ) , aber erfrischend in der gedanklichen
Tendenz und glücklich in der Auswahl der ( sehr hübsch
gesungenen ) Lieder .

Di « Hauptereignisse der Musi k - Sendung
waren die Uebertragungen vom Kammermusikfest in

Trentschin - Teplitz und von den Shmphoniekonzerten
der Luzerner Festspiele . Au » Trentschin - Teplitz konnte
man da » Prager Ondtiiek - Ouartett , das Berliner

Gebel - Trio , das alte Musik , und da » französische
Quartett Touche , da » moderne Kammermusik spielte ,
hören ; aus Luzern erklang ein von dem ehemaligen
Dresdener Fritz Busch und ein von dem ehemaligen
Berliner Bruno Walter dirigiertes Symphoniekon ¬

zert , — und alle diese Uebertragungen bereiteten
den musikliebenden Hörern interessante und kostbare
Stunden . Der Melniker Sender selbst steuerte ein

gute », von Jalowetz geleitete » Sympboniekonzert , eine

smchere Aufführung de » reizenden Singspiel » „ D a »
Ochsenmennuett " von Haydn , eine Wieder¬

holung der Operette „ Der lustige Krieg "
von Johann Strmiß und die Sendung der reichlich
naiven Operette „ Da » G a s s e n m ä d e l " von
Jara BeneS bei .

Da » trübste Kapitel der August - Sendung war ,
wie so oft , das Vortragsprogramm . Seine Dürftig¬
keit und sein Dkangel an Bedeutung sind kicher nicht
zuletzt auf daS Walten der Zensur zurückzuführen ,
die gerade im letzten Monat wieder besonder » taten¬
durstig zu sein schien . Auch die Arbeitersen -
dun g mußte ihr empfindliche Opfer dringen , und
2 Borträge sielen ihretwegen gänzlich au ». Von den

übrigen fei vor allem Franz Krejöi » Vortrag „ Ter
Kampf um den Arbeiter " genannt , der au » der Ge¬
schichte der Arbeiterbewegung die Lehre ableitet «, daß
sich die Arbeiterschaft in ihrem Kanrpf um sozialen
und politischen Aufstieg durch „ Gemeinschaft » " -
Gaukeleien auf die Tauer nicht abbringen läßt . Und

nicht minder aktuell waren die dem Ernst und den
Drohungen dieser Tage entsprechenden Vorträge Ru¬
dolf Geißlers über „ Demokratie und Opferbereit -

schäft " und Ruth Körner » über „ Frauen , Krieg und
Menschlichkeit " . Besondere Erwähnung verdient auch
di « Reportage vom Jugendzeltlager de » AtuS bei
Saaz .

Die Mängel in der Ansage der Sendungen , die
schon einmal hier bedauert wurden , haben sich auch
fm letzten Monat nicht wesentlich gebessert . Daß eS
Ansagern nicht gelingt , Namen wie Angelo Neumann ,
Madame de Dtael und Peter Schlemihl oder ein
Wort wie Festival richtig auszusprechen , ist immerhin
bedenklich.
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Wahlzettcl in zahlreichen Wahlurnen hineinge -

bracht worden seien . Großes " Aussehen erreaie

seine Anssäge . daß er bei der Ermordung eines

Gastwirtes zugegen ncwcsen sei . der früher Mit «

ftlied der Gangstcrband « war . Der Gasttvirt soll

von Flcgeuheimer selbst erschossen worden sein .

0er New Yorker SensatlonsprozeB
New Jork . In dem Riesenprozctz gegen

Jimmy Hines lvurde am Donnerstag als neuer

Kauptzcuge der Staatsantvaltschaft der frühere
Rechtsanlvalt Dixie Davis vernommen , der ein
intimer Freund und der Rechtsanwalt des vor
drei Jahren . in Newark ermordeten Bandenfüh¬
rers Flcgeuheimer war . Davis , der in dem Pro¬

zeß angeklagt ist , aber ein Geständnis ablegte ,
sagte aus , daß er im Jahre 1032,33 im Auf¬

trag Flegenheimers an Hines 15 bis 20 mal

höhere Geldbeträge für politische Protektion aus «

gezahlt habe . Weiter bekundete er, . daß bei der

Wahl des Oberstaatsanwaltes William Dodge
von der Gangsterbande Flegenheimers gefälschte

Taifun Uber Japan
Aokohama , Tokio und Unigebung lvurden

heute früh gegen zlvei llhr von einem außer¬
ordentlich starken Taifun heinigesucht , der von
schwersten Gelviitcrn und Wolkenbrüchen beglei¬
tet war . In beiden Städten flüchteten die Ein¬

wohner auf die Straßen , da zahlreiche kleine Häu¬
ser abgedcckt oder zum Einsturz gebracht wurden .
Die Verwirrung wurde noch dadurch gesteigert ,
daß die Lichtversorgung zweimal für längere Zeit
unterbrochen wurde . Da der Bahnvcrkehr voll¬
kommen unterbrochen ist , ist seit Donnerstag früh
kein Zug mehr in Tokio cingelaufen . Es ist noch
nicht abzuschcn , wann der Verkehr wieder ausge¬
nommen werden kann .

Durch den Taifun wurden in Tokio 731

Häuser vernichtet und 86 . 500 Häuser beschädigt .
Durch den Sturm wurden mehr als 2000 Tcle «
phonleitiiiiften zerstört . Bei Kozu auf der Linie
Tokio - Kobe lvurde der Bahnkörper durch Ucber -

flutung zerstört . Viele Schiffe strandeten . Auch
die Reisfelder wurden von der Wcttcrkatastrophe
stark in Mitleidenschaft gezogen . Nach Angaben
der Morgenblättcr war der Taifun der schwerste
seit 36 Jahren . Die Schäden der Schiffahrt wer¬
den auf fünf Millionen ?) en geschäht . Bis seht
sind die Menschenopfer noch nicht ermittelt .

Der „ Kleine Entente - Flug "
Der Wettslug der Kleinen Entente spielt sich

Donnerstag über jugoslawischem Gebiet ab . Bon

7 llhr früh begannen von Bukarest komnieiid die

37 am Wettslug beteiligten Flugzeuge in Belgrad

cinzntrcsfcn . In der Nachmittagspaiise zwischen
dem Abflug und der Ankunft der am Wettflnz
beteiligten Flugzeuge zeigte der tschechoslotvakische
Flugakrobat KoSäk , der Gast des jugoslawischen
Acro - KlubS ist , eine Serie halsbrecherischer
Flüge , ivelchc allgemeine Bewunderung erweckten

und alS erste dieser Art bezeichnet wurden , die am

Belgrader Flugplatz vorgcführt wurden . Den

Darbietungen wohnte der Kommandant der jugo -
slawischen Flngwasfe General Simoviö , der Gene -

ralstabSchef der jugoslmvischen Flugwasse General

Damjanowiö mit Offizieren deS Generalstabs und
Vertretern der Ministerien bei . Die am Wettflug

beteiligten Flieger werden Donnerstag in Belgrad
übernachten und Freitag früh zur weiteren Etappe
des Rückfluges starten .

wurde . Die Gendarmerie vergrößerte die Pho - (
tugraphicn und sandte das Bild des Ilnbekannten ,
an alle Gendarmerie « und Polizcistatiouen . Zlvei >
Tage darauf wurde der Web von ztvei Detektiven i

verhaftet , als er eben auf einem Pariser Bahn - !

bof den Schnellzug aus der Bretagne verließ . i

Fünfköpfigr Familie überfahren . ' Bei Ci « ‘

Vita Vecchia ( Italien ) lvurde eine fünfköpsige ,
Familie , die versehentlich beim Anhalten «Ines ,
PcrsonenzugcS kurz vor dem Bahnhof aus dein

Zuge gestiegen war , von einem in diesem ' Augen - .
blick vorbeifahrcndcn Schnellzug erfaßt und ae - .

tötet . • • ’ ■ • • • • < * ( J1
Kiste mit Schniuckstücken verschwunden . Im

'

Jahre 1922 traf in Eattaro eine Gruppe russi ¬

scher Emigranten , Anhänger deS Generals
Wrangel , ein . die vier große Kisten mit Schmuck ¬

stücken und Gold mitbrachte . Die vier Kisten
wurden den ' russischen Flüchtlingen Gens « ! und
Kwaschinski zur Aufbewahrung anpcrtraut , Bald
darauf tauchte nun die Nachricht auf , daß eine die ¬
ser Kisten verschwunden sei . Die beiden Ge ¬
nannten , die große Reisen unternahmen , und be ¬
sonders in London und Paris mit Schmuckstücken
und Gold handelten , wurden nunmehr auf sugo -
s . awischem Boden verhaftet . Tic drei übrigge -
bliebenen Kisten befinden sich in der Verwahrung
dc » Finanzministerium - . . -

'

Mussolini - „ Trene ' ' . ^ . Wic. . der . «DaUy. He-
rald " meldet , hat Frau Dollfuß , die Witwe des
ermordeten österreichischen Bundeskanzlers , die
jetzt in England eingetroffen ist . InteressantesI
von dem Verhalten Mussolinis erzählt , dem Doll - \
fuß ' letzte Bitte galt . Auf dem Totenbette hatte
Dollfuß gesagt : » Mein letzter Wunsch ist , daß sich
Mussolini meiner Frau und meiner Kinder an ¬
nehmen möge . " Und Mussolini hatte feierlich er ¬
klärt , daß die Kinder Dollfuß ' » Italiens Kinder "
sein werden . Bon der Schweiz aus , wohin Frau
Dollfuß nach der Abdankung Schuschniggs geflo ¬
hen war , hat sie an Mussolini geschrieben , um ihn
an die Freundschaft zu erinnern , die ihn mit dem
ermordeten Kanzler verband , und sie hat ihn , ihr >
und ihren Kindern in Italien Asyl zu gewähren . I
Mussolini aber hat diese Ditte rundweg abge ¬
schlagen .

Proteststreik einer Königin . Die jung « ägyptische
Königin Farida ist nicht nur sehr schön; sondern
scheint auch außerordentlich energisch und ' zielbewußt
zu sein . Dieser Tage weihte ihr Gatte , König Farnk ,
in der Nähe von Alexandria ein Denkmal ein und die
Königin war eiügeladzn worden , an dieser Feier
teilzunehmen , jedoch war ihr nach den Riten des
Moslemgesehes ein Platz in der Begleitungde » Kö ¬

nigs angewiesen worden . Sie sollte also nicht neben
ihm sitzen »der stehen dürfen . Zur Ueberraschung der
flestteilnehmer erschien König Faruk allein . Die

Königin war im Schloß zurückgeblieben und hatte er ¬

klärt , daß sie aus Protest nicht mitgekommen wäre ,
weil sie sich den Borschrtften widersetze , nach denen
die . Frauen in Aegypten eine so viel untergeordnetere
Stellung einnehmen müßten als die Männer . Dieser
Vorfall hat große - Aufsehen erregt , und man glaubt ,
daß die junge Königin sich bemühen wird, - nicht nur
ihre eigene Position ! sondern die aller Frauen in
Aegypten zu verbessern .

Wir Sir John Simon seine Karriere Begann .
Der Zufall wjll ei , daß Sir John , Simon, , der zur
Zeit wegen seiner führenden Rolle in der mitteleuro ¬

päischen Frage im Zentrum der Interesses der Welt ¬

öffentlichkeit steht , seine ' politische Laufbahn vor
Jahrzehnten mit der Lösung einer Aufgabe begann ,
die . gewisse Aehnlichkeiten mit den gegenwärtigen
Problemen hat . Sir John war nämlich ursprünglich
Rechtsanwalt , wobei er sich in schwierigen ' Rechts ¬

fragen so au- zeichnete , daß die Regierüng sich ent «

; schloß , ihn an die Spitze einer ' Delegation ' zu stellen ,
i die die Aufgabe hatte , gewisse Grenzstreitigfeiten , die

i sich zwischen den USA und Kanada in AlaSka er ¬

geben hatten , juristisch zu schlichten . ' ES drohte ' zivar
: kein Krieg , jedoch war die Aufgabe ' recht ' gefährlich .
f Aber dem jungen Simon gelang e- in kurzer Zeit ,

§ eine Lösung zu finden , die alle Parteien befriedigte . . umfaßter' zärtlich , im «ergehen?Blatt fÜrUt —
k Damals war er knapp 80 Jahre asst. Ehrenvoll be - Kitty Kürti . .

Die heutige deutsche

Inland - Sendung
Prag - Melnikr 8. 00 : Morgenruf dc - Schulfunks .

10 . 15 : rroflrciche Stunden ( Ges . Kath . Hoffmann ,
Klavier Fr . HoleLek ) . 12 . 10 : Schassvlalten . 12 . 15 :
Vortrag Hermann Hochfclder : Erlebnisse eine - Schul -
meisterleins . 18 . 00 : Sudctcndeutfche Ccllomusik.
( Cello : Josef Merz , Klavier Fr . Holcöck ) . 18 . 10 :

Vortrag Sekretär Rudolf : Die Siedlung dc - Indu¬
striearbeiters . 18 . 20 : Svorlorakcl . 18 . 35 : Arbeiter¬
sendung : Aktuelle zehn Minuten . 18 . 45 : Blasmusik
der Postler . 19 . 30 : Vortrag Dr . Wodak über mo¬
derne Grsirbtsplastik . 19 . 45 : Was die Woche brachte .
Plauderei . 20 . 00 : Orchcstcrkonzert ( Dir . Fr . Rie¬
ger . ) Werke von BrahmS und Dvokäk . 21 . 00 : Ter
tapfer « Cassian , Marionettcnspiel von Arthur Schnitz¬
ler , Musik von Oskar Straus . 22 . 30 bis 23 . 00 : Mo¬
derne Musik . (Orchesterkouzeri Dir . Anöerl . ) —
Nachrichten um 12 . 30 , 10 . 15 und 22 . 15 .

Brünn : 18 . 00 bis 18 . 08 : Prof . Leo Zecken -
dorf : Sportbericht . Aktuelles aus dem Sport leben .
18 . 08 bis 18 . 35 : „Ferien " . Ein Hörspiel siir di «
Jugcnd von Willi Rolden . Regie : Emil Reißner .

Mährisch - Oftrau : 18 . 10 : Dr . Leicht : Vortrag
über Schulzahnpflege . Max Reger : Suite im alten

Stil für Violine und Klavier ( gespielt von Schmidt -
Kubin uvd I . Kalab )

Weitere Verkehrsunterbrechung
Die Direktion der Staatsbahnen in König »

grätz teilt mit , daß die Strecke im Abschnitt des

23 . 1 Kilometer zwischen Mittelsteine und Tunt -

schendorf in Ostböhmen ringebrochen und voll¬

kommen unbefahrbar ist . Die Unterbrechung wird

ungefähr drei Wochen dmiern .

Fliegende Windmühlen

In Amerika gibt cS eine richtige Autogiro - Schulc , in der junge Piloten speziell für den Hub¬

schrauber geschult werden . Hier sicht man sie bei einem UebungSslug über Ohio .

Oberst Llndbergh nach Prag
Oberst Lindberg h, der kühne Flieger ,

der als erster den Ozean in der Luft überquert
bat , weilte dieser Tage in Moskau , lvo er Gegcn -
staud großer Ehrungen war . Lindbcrgh ist jetzt
wissenschaftlich tätig und auch sein Aufenthalt in

Rußland galt wissenschaftlichen Zwecken .
Nun hat Lindbergh beschlossen , auch der

Tschechoslowakei einen Besuch abzustatten . Er ist
Donnerstag in Olmütz eingetrofscn und übernach¬
tete dort . Freitag wird er in Prag erwartet . Für
den Empfang sind umfangreiche Maßnahmen ge¬
troffen , denn cs ist zu erwarten , daß die Prager
Bevölkerung dem kühnen Flieger eine sehr herz¬
lich - stürmische Begrüßung bereiten wird .

Der Daum

Ein bellstSmmiger Buchenbaum : stark , hoch breit .
Ein schattig - famtner Rasensaum : grün , weich , weit .
Ein kleine - Menschenweib davor : jung , stolz , Heist.
Die Sehnsucht strömt zum Baum empor : tief , zart ,

lei - .

Die Sehnsucht wird zum SUberbaum und gebend füllt
ihr Duft den stillen , weiten Raum , der bebend hüll «
de - Baume - Herz in Sanftheit rin « leicht - schwebend

schwingt
die wanne Luft . Ein Hauch , sich kaum erhebend , singt :

,,v hoheit - voller Buchenbaum , dein Haupt ist
schönt

Wir Gatt , krönt ihn ein Diadem von Blau : Getön
dr - Flügelschlag - von « Blätterdach ist eine Huld ,
dir deine Kran ' verschwendend schentt ; In deiner

Schuld

stehn wir . — O Baum , du Spendender , dein
Stamm ist fest !

Wie da - gereifte Leben , da » — die Mitte nicht
verlätztr .

Wie da » au - Liefen Schöpfende , so gleichmütig und
stark

erscheint er uni : Sein Innerste - ist lebensvollste -
Mark ,

da - pulst . — V Vielgepriesener , dein Schatz —?

Ein Baumk :
Der ttrfwurzelnd im Erdenreichr , wie rin Traum ,
sein ureigenste - Leben führt , Au - dunkler Schacht
und alle farmt : Krone und un - Blattwerk macht ! "
Und al » der Hauch — verklingend — so gesungen hat

Gentlemen

lieber die Hiiilcrgrüiidc der gefährlichen
Krise vom 21 . Mai dieses Jahres hat die Welt

nichts als allerhand unklare , wenn auch lebhaft
gefärbte Kulissengcruchtc aufgctischt bekomiucn .
Die aniilichen Kanzleien haben sich darüber ans -

geschwiegen . Höchstens mehr oder weniger glaub¬
würdige DcmcutiS sind ihnen gelegentlich ent¬

stiegen .
So weiß man zwar , daß im dramalischcn

Höhepunkt der aufregenden Vorgänge vom briti¬

schen Botschafter in Berlin ein Sonderzug bei
den Reichsbahnbchörden bestellt worden ist . Man

weiß ferner , daß dieser Entschluß von Sir Neville

Henderson , der bei Antritt seines Amtes , wie be¬

kannt , aufrichtige Bewnndcrnng für das national¬

sozialistische Regime öffentlich zum Ausdruck ge¬
bracht hatte , numittclbar nach einer sehr erreg¬
ten Aussprache mit dem deutschen Außenminister
Ribbentrop gefaßt wurde . Aber über den wirk¬

lichen Verlauf und die Tonart dieses Gesprächs
war nirgends etwas Näheres zu erfahren ; man
kann mir ans den Umständen schließen , daß die

Bedrohung der Tschechoslowakei
Unterredung bildete .

Nun hat letzte Woche der
Standard " , wahrhaftig kein
Blatt , sondern dem Vorlämpscr
Isolationspolitik Lord Bcaverbrock gehörig , eine

Schilderung des Abschlusses jener dramatischen
Ilnierredung gebracht , die cs recht verständlich
macht , daß es zur Bestellung des TonderzugeS
kam .

Da der außenpolitische Lcitartiklcr des Blat¬
tes sehr gute Beziehungen zum Forcign Office
besitzt und regelmäßig ausgezeichnet informiert
ist , kann der Bericht , den die Redaktion alS den

„letzten und am besten beglaubigten " bezeichnet ,
unbedingt auf Beachtung Anspruch machen .

Danach habe Ribbentrop am Schluß einer

heftigen vorwurfsvollen Tirade sich in der Er¬

regung zu den Worten hinreißen lassen : „ Wie
dem auch sein mag . England ist von Juden bc -
herrschtk " Daraufhin habe , so lautet der Bericht ,
der Botschafter sich erhoben , nach seinem Hut ge¬
griffen und sei auf die Tür zugegangen . Dort
habe er , sich nochmals zu seinem ausgeregtcn Ge -
sprächSpartncr zurückwendend , trocken bemerkt :
„ W c n i g st e n S sind wir v o
Gentlemen regier tl " Salandcr .

t . ,National - ?,eiuuig " , Basel . !

grüßt kam er nach London zurück , wurde inS Unter «
bau - geivählt — seine Karriere Ivar gemacht . Wenige
Jahre später war er Vorsitzender der Königlich -
Jndischcu Konmnssion und führte dort nicht weniger
schlvierige Aufgaben mit größtem Geschick durch . MTP

39 . Kkaffenlotterie . Die Verlosung der Ge¬
winste der vierten Klasse wird am 10 . Septeniber
um 18 Uhr im Ziehungssaale der Direktion per
Staatslotterien , Prag l . , Kozi ul . 4, beginnen und
wird am 12. September um 8 Uhr früh fortgesetzt
werden . Verlost werden im ganzen 3125 Gewinste
rm Gesamtbeträge von 2,578 . 600 Kü, welche den
Spielern ohne Abzug auSgezahlt werden . Von
höheren Gewinsten werden auSgelost : ein Gewinn
zu 150 . 000 Kö, einer zu 80 . 000 Kf , vier zu je
20 . 000 ssö, acht zu je 10 . 000 Kd, 20 zu je 5000 Kd.
60 zu je 2000 Ki usw . Die amtliche VerlosungS -
lilte wird an : 13. September 1938 erscheinen

Witterung - Übersicht für dm Monat August
1938 . Der A u g u st war Heuer laut Mitteilung
der StaatSairfwlt für Meteorologie verhältnismäßig
Ivarni und sehr feucht . Der Monatsdurchschnitt der
Temperatur an der Staatlichen Stermvarte in Prag
lKlementinimi ) war mit 20 . 0 Grad Celsius um
1. 3 Grad Celsius höher als der vieljährige Normal -
wert . Es gab 15 Sonunertage mit einer Höchst -
icnwcratur von 25 Grad Celsius und mehr ; davon
Waren sieben sogenannte Tropentage mit einer
Höchsttemperatur von 80 Grad Celsius und mehr .
Die Höchstteniperatur von 32 . 2 Grab Celsius im
Schatten wurde am 8. erreicht . Im letzten Monats¬
drittel kühlte er sich beträchtlich ab und die Tein »
perattir sank am tiefsten am 23 . auf 10 . 8 Grad
Celsius . Meßbare Niederschläge sielen an 16 Tazen ,
Hagel fiel an zlvei Tagen ; Gewitter wurden an elf
Tagen beobachtet . Bloß ani 1. beschränkte der
Nebel die Fernsicht unter rinein Kilometer . Im
Durchschnitt waren 48 Prozent des Himmels mit
Wolken bedeckt . Trübe Tage gab er neun , davon
zeigte sich an zwei Tagen di « Sonne überhaupt nicht .
Tie Sonne schien insgesamt,222 Stunden , was bloß
nm elf Stunden weniger ist , als der Mittelwert ,

j Heitere Tage gab eS fünf und an drei Tagen wurde
Sturm beobachtet .

Da » Wetter . Boni Nordwesten her strömt dem
Festlande kühle , maritime Luft zu, die in den west¬
lichen Teilen der Staates die Temperaturen bis um
lech » Grad Celsius unter den Normalwert herab¬
gesetzt hat . In den böhnüschcn Länder » wurden in
den Niederungen Donnerstag um 14 Uhr bei vor¬
wiegend bedecktem und stellenweise regnerischem Wet¬
ter nurniehr zehn bis zwölf Grad verzeichnet . Da¬
gegen liegen di « Temperaturen in der Nordhälsle
Skmidinavien » und in Finnland relativ hoch und
erreichten nachmittags 20 dir 23 Grad . Auch in
Südosteuropa ist er sehr warni . So stuig « sich die
Temperaturunterschiede nicht ausgleichen werden , ist
keine wesentliche Acnderung der Wetterlage zu er -
tvarten . — Wahrscheinlicher Wetter SamStag :
Veränderlich mit Neigung zu Regcnfällen , Höchst¬
temperaturen um 15 Grad , im Osten wärntcr .
Minima um 10 Grad , Nord - bis Nordwestwind . ■ —
WetterauSiichten für Sonntag : Andauern der
kühlen Wetters mit Schauern .

Nach 23 Jahren »urückgckehrt . Mittwoch
'

abends klopfte an die Tür der Wohnung der Fa - i

milie JuhäSz in Kaschau ein unbekannter Mann . <

Frau JuhäSz war anfangs mißtrauisch , erkannte 1

jedoch bei näherem Hinsehen zu ihrem großen Er -
'

staunen ihren Mann , der nach 28 Jahren aus

Rußland zurückgekehrt war . Die zwei Kinder ,
ein Sohn und eine Tochter , erfuhren erst durch

Versicherungen ihrer Mutter , daß der Unbekannte

ihr Vater ist . JuhäSz war vor dem Kriege
Eiscnbahubeamtcr und rückt « gleich bei Kricg » -
brginn im Alter von 25 Jahren ein . ' In den

Karpathen geriet er in Gefangenschaft und blieb
nach dem Kriege in Rußland . Im Jahre 1921
wurde er als tot erklärt . , In Rußland ging r »

ihm gut und nach Hanse kam er nur aus Sehn¬
sucht nach der Heimat . Gleichzeitig mit JuhäSz
kamen noch drei andere ehemalige Kriegsgefan¬
gene in die Tschechoslowakei , die vor einiger Zeit
ebenfalls tot erklärt worden waren . Alle drei

begaben sich sofort in ihre Heimatgemeindrn in
der Ostslotvakei .

Ausstellung des böhmischen Kronschatzes . Im

Prager St . Veitsdom wird — falls die Regierung
den Antrag deS NatiönalratS annimmt , am 28 .
Oktober Böhmens Krönschatz ( Kronjuwelen und

Kroninsignien ) öffentlich ausgestellt und frei zu¬
gänglich sein . . .

Ttawistys Genosse gestorben . In . diesen
Tagen ist in Santiago de Chile einer der ehe «
maligen Genossen StawiskyS , Henri Poulner , der

zu Beginn der Stawisky - Affäre aus Frankreich
fliehen kannte , gestorben . Am Ende seine » Lebens
war er ins Glend geraten , lebte unter fremdem
Namen und starb nun in der Hauptstadt Chiles . in
einer Jrrenqnitalt .

Die Photographie , bringt es an den Tag .
Kürzlich wurden einer Wallfahrerin in Saint
Anne de la Paludc in der Bretagne von einem

Taschendieb 15 . 000 Francs gestohlen . . Da bei
der Prozession , die Photographen viele Aufnah¬
men gemacht hatten , sammelte die Gendarmerie

alle diese Aufnahmen und stellte fest , daß auf
«inigcn Bildern die betreffende Frau durch ein
und denselben jungen Mann . . auffällig verfolgt
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IMfemrhdutft und

Die Industrielle Beschäftigung im Vormonat
Die Verhältnisse in der Ausfuhr würden sich wenig¬
stens teilweise bessern , wenn e- zur Beseitigung eini¬
ger Schwierigkeiten kommen würde , die sich dem
Export entgegenstellen .

Bekleidungsindustrie . Die Indu¬
strie war fleißig mit der Anfertigung der Winter «
bestcllungcn beschäftigt . Die Arbeiterschaft dieses
Zweige » war gut beschäftigt und die Nachfrage nach
qualifizierten Kräften konnte nur schwer befriedigt
werden . Dagegen blieb der JnlandSabsatz der Wäsche¬
konfektion im Juli stark hinter der vorjährigen zu «

Viertel ' Abwanderung
von Betrieben

JnS Handelsregister in Prag wurde , wke
der . D. - C. " meldet , die Sihvcrlegung der Fabrik
für autoinatischc Bäckereimaschinen Rosemann
u. Spitz , bisher Reichenberg mit einer Zweig -

»irderlassung in Franzcndorf bei Rcichenbcrg ,
nach Prag eingetragen . Die Gesellschaft beschäf¬
tigte bisher ungefähr 40 Arbeiter . Ferner hat die
Kartonnagcnfabrik Brüder Millner in Turn , die
ungefähr 400 Arbeiter beschäftigt , einen Teil
ihres kommerziellen Betriebes nach Prag verlegt .
Die Fabrikation verbleibt In Turn .

lieber die bekannten Bestrebungen , einen
Teil der abwandernden Betriebe für Karpatho -
rnßland zu gewinnen , erfährt das Blatt , daß das
lljhoroder Gouvernement an diesen Plänen stark
interessiert ist . ES wird geplant . Industrien , die
ihren Sih nach Karvathorußland verlege », durch
verschiedene lokale Erleichterungen zu fördern ,
Tarifermäßigungen zu erwirken nsw . Anch die Ge¬
meinschaft karpathorussischer Abgeordneter will
sich ganz In den Dienst dieser Aktion stellen . Der
Rohstoffreichtum dcS Landes käme einer Jndu -
strlallfiening sehr zustatten .

Die Industrie klagt
über das Grenzgängertum

Infolge des lieberhandnchmen » des Grenz -
gängertnms macht sich in der letzten Feit ein Man¬
gel an solchen qualifizierten Arbeitskräften be¬
merkbar , die auch hierzulande gute Beschäftigung
fänden , dennoch aber der Arbeit außerhalb deS
Staates den Borzug geben . Aus Kreisen der In «
dustrie wurden nunmehr die Behörden darauf auf¬
merksam gemacht , daß mit dieser Entwicklung zu¬
gleich auch die Fälle von Jndnstriespio -
u a ge zunqhmeu , welche diesudctendeutsche - Jn -
dustrie gefährden und deren Beschäftigung in
Frage stellen / indem über kurz oder lang die Her¬
stellung von Qualitätserzeugnissen unmöglich '
Ware .

Lohnzwist in der ProDnltjer
Konfektionsindustrie

Die Proßniher Damenschneider haben eine
Protestversanimlung gegen die Nichteinhaltung
der feiten der Industrie zugestandcnen Lohnsätze
abgehalten . Dabei wurden Beschwerden vorge¬
bracht , daß diese Lohnsätze bis um 30 Prozent

gebildet .
Die auf der Messe auSstcllcuden tschechoslo¬

wakischen AuSsubrkonzcrne haben dieSinal ihre
Kollektivschanen großzügig qufgcbaut . „ Qmnipol "
bat im dritten Stock daS halbe Stockwerk belegt ;
„ Kotva " stellt ebenso wie „ Jcpa " im vierten Stock
aus . Außerdem hat „ Kotva " auch in den Fach «
gruppen Stände . Diesen Organisationen sind
etwa 500 Firmen angeschlossen .

Der Monatsbericht der Nationalbank gibt
in seiner Uebersicht über die industrielle Beschäf¬
tigung in der Zeit bis ungefähr Mitte August
u. a. folgendes an :

Kohlen » undKokSförderung .
Während die Brauntohlcnförderung sich auf Vor¬
monatshöhe hielt , ist die Steinkohlenförderung um
9 Prozent gesunken . Im Vergleiche mit dem Vor «
fahre zeigt sich in der Steinlohlenerzeugung ein Rück¬
gang um 18 . 1 Prozent , in der Braunkohlcngcwln -
nung ein solcher um 8. 0 Prozent . Auch die Erzeugung
von Sleinkohlenkoks ist sowohl gegen den Vormonat
wie gegen dar Vorjahr zurückgegangen .

Metallverarbeitende Indu¬
strie . In den Eisenwerken war im Juli ein An¬
steigen der Bestellungen zu verzeichnen , der bei Roh¬
eilen sehr wesentlich , bei Walzeisen nur mäßig ist.
Gegen den Juli des Vorjahres ist die Erzeugung von
Rcheifen und Rohstahl um 10 . 4 Prozent , resp . 28,7
Prozent , gesunken . Die Drahtwerke haben etwas
schwächer gearbeitet als im Juni . Der Bestellungs¬
einlauf bei den Röhrenivcrken ist unbefriedigend . Die
Beschäftigung der Brückenbauanstaltcn hat sich nicht
geändert . Der Absatz von Cmailware im Jnlande
bar sich wesentlich gebessert und erreicht Vorjahrs¬
höhe. Der Bestellungseinlauf ist besser als im Vor¬
jahre . Dagegen herrscht in der Ausfuhr schwaches
Geschäft. Ter Absatz von Kupfer « und Mcssinghalb -
waren war sowohl gegen Juni wie gegeii daS Vor¬
jahr schwächer .

M a i ch i n e n i n d u st r i e. In der Maschi¬
nen » und der elektrotechnischen Industrie bewegte sich
di « Beschäftigung im Juli auf der bisherigen gün¬
stigen Höhe . Die Belebung in der Landmaschinen¬
industrie dauerte auch im Juli an . Auch der Absatz
der Radioindustrie war im Vergleiche zum Vorjahre
gut .

Baubewegung . Von zahlreichen Orten
wird weiterhin lebhafte private Baubcivegung ge¬
meldet. wozu sich die nicht nachlasscnde Bautätigkeit
der öffentlichen Hand anschließt . Der Umfang der
Bausaison im ersten Halbjahr wird durch die Sta¬
tistik der 88 größeren Städte der Republik illustriert ,
aus der hervorgeht , daß sich die Baubewegung stän¬
dig mäßig über dem Niveau des Vorjahres bewegt .

. Stein - und Keramindustrie .
Die Lage der Erzeugung von Pflastersteinen und
Schotterwerken bleibt weiter günstig . Auch der Ab¬
satz von Kaolin erhält sich auf der günstigen Höbe der
Vormonate ; der Absatz von Baukeramik im Jnlande
hält sich fortgesetzt auf Borjahreshöhc . dagegen ist der
Export . insbesondere in Bekleidunaskeramik schwächer :
der Absatz von feuerfester Ware ist mit Rücksicht auf
den schwächeren Bedarf der Hütten kleiner als im
Vorjahre . Die Lage in der Feinteramik hat sich seit
dem letzten Bericht « nicht gebessert . Der Zustrom von
Neubestellungen ist sowohl gegen Juni wie gegen dar
Vorjahr schwächer . Der JnlandSabsatz von Porzel -
langeschirrcn war im Juli gegin den gleichen Vor «
jahrSmonat um 20 Prozent geringer , der Stand
der Bestellungen ist gegen daS Vorjahr fast um die
Hälfte gesunken . Auch der Absatz von Elektro - Por -
zcllan erreichte nur die halbe Höhe deS Vorjahres .
Die Ausfuhr hat sich weiter verschlechtert . Der Ze -
mentabsah ist weiterhin günstig . Die Beschäftigung
der Ziegeleien bewegt sich auf der gleichen Höhe wie
im Vorjahre . Die steigenden Lager werden wahr¬
scheinlich eine vorzeitige Beendigung der Saison ber -
beiführen .

Glasindustrie . Der Glasexport sinkt stän¬
dig. Im Juli wurden um 12 Prozent weniger au »«
geführt als im Vorjahre , der Gesamtexport der
ersten sieben Monate zeigt ein Absinken um 10 Pro¬
zent . Der Abgang ist relativ am höchsten beim Flach¬
glas , er beträgt 88 Prozent , der Gablonzer Glas «
export weist ein Minus von 0 Prozent auf und bloß
der Export von Hohlglas inklusive Flaschen war um
2 Prozent höher . An dieser Erhöhung hot ausschließ -
li # raffiniertes Hohlglas ( 17 Prozent ) dar Haupt¬
verdienst , während die übrigen Sorten durchweg -
eine Abnahme zeigen . Bei Gablonzer Glas entfällt
der größte Rückgang auf Glasperlen , LusterglaS -
dekorationen , gläserne Knöpfe und GlaSringe , wäh¬
rend bei unechten Steinen ein Ansteigen zu verzeich¬
nen war . Die Situation bleibt bei finkender Beschäf¬
tigung für die nächste Zeit ungünstig .

P a v i « r i n d u st r i e. Die Beschäftigung
In der Papierindustrie bleibt weiter günstig und be¬
wegt sich über dem Niveau de - Jahre - 1036 .

T e x t i l i n d u st r i e. Die Situation der
Industrie bleibt — wie übrigens die gesamte Wirt¬
schaft — ständig unter dem Einflüsse der unausge¬
glichenen politischen Situation . Man kann daher
keine allgemeine Besserung konstatieren und nur in
bei Erzeugung von Waren saisonmäßigen Charakters
besserte sich hie und da die Beschäftigung . Es besteht
die Befürchtung , daß nach Erledigung dieser termi¬
nierten Bestellungen wieder eine Veschränkung der
Erzeugung eintretcn wird , worauf auch die vcrbält «
nioniäßig geringe Einfuhr von Textilrohstoffen hin¬
zudeuten scheint . Die ständigen Schwankungen auf
dem Baumwollmarkte «rschtvcrcn noch diese Situation .
Ter Export zeichnet sich trotz eines Rückganges gegen
das Vorjahr durch eine bedeutende Resistenz , aus .

Man erhält für KL

100 Reichsmark 478 . —

Markmitnzen . . . . . 615 . —
100 rumänische Lei 17 . 47
100 polnische Zlot » . . . . 548 . 50
100 ungarische Pengö . . . . 568 . 50
100 Schweizer Franken . . . 666 . —
100 französisch « Francs . . . 79 . 20

1 englisches Pfund . . . . 143 . —
1 amerikanischer Dollar . , . 29 . —

100 italienische Lire . . . . 140 . 40
100 holländische Gulden . . . . 1587 . —
100 jugoslawische Dinare . . . . 64 . 80
100 Belga » . . . . . . . 489 . —
101 ) dänische Kronen . . . . 633 . —
100 schwkdtsche Kronen . ■ • 733 . —

Revolution In der

Automobilindustrie
MTP London . Dieser Tage fand in den

Räumen der technischen llntersuchungSanstalt von

Cambridge eine historichc Sitzung statt : fast sämt¬
liche Mitglieder « des Verbandes der britischen

Autonwbilproduzcntcn lauschte » mit größter Auf «
lncrksamkcit einem Vortrag dcS weißhaarigen Pro¬

fessors Frederick Charles Lea aus Sheffield .
Nachher begab man sich zu einem Automobil , einem

ganz durchschnittlich auSsehcnden Wagen , der

Professor gab weitere Erklärungen , schließlich
machte man einige Versuchsfahrten mit dem Wa¬

gen . Im Hintergründe hielt sich ein gutaussehen¬
der , glattrasierter , nicht mehr ganz junger Mann ,
der nur ein paar Worte sprach und dem doch spä¬
ter alle Anlvesenden fast ehrfurchtsvoll die Hand

schüttelten . Dann ging man auseinander , und am

nächsten Tag berichtete die Londoner Presse in

großen Schlagzeilen auf ihren Titelseiten , daß die

Revolution des Autos begonnen habe , nachdem di «

Sitzung in Cambridge wissenschaftlich einwandfrei
bewiesen habe , daß der ganglos « Mowr erfunden
sei .

Mit einem Auto zu fahren , ohne gezwungen
zu sein,, umständlich die Gänge ein « und umzu¬
schalten , da » ist ein Traum , an dessen Verwirk «

lichung die Erfinder und Konstrukteure seit fünfzig
Jahren , d. h. seit dem Bestehen des Autos selbst
arbeiten . Biele Verbesserungen sind in den Jahr¬
zehnten gelungen , aber grundlegend konnte bisher
das Gängesystem nicht durch ein anderes einfaches
ersetzt werden . Biele glmwten schon auf dem Weg «
zu sein und den Stein des Weisen gefunden zu
haben , aber immer wieder stellte sich nach kurzer
Zeit heraus , daß sich neue Schwierigkeiten auf¬
türmten : entweder würde der Motor zu sehr be¬

lastet oder die Herstellung war zu teuer oder eS

zeigten sich andere Mängel . Diesmal aber scheint
es ernst zu sein , jedenfalls pflegt die technische
UntersuchungSanstaÜ der Universität von Cam¬

bridge keine leichtfertigen Gutachten abzugeben .
Der Mann , der dcmnach den gangloscn

rück, während iMj Export die VorjahrShöhe . behauptet
werden konnte . Die Augustentwickluna . zeigt vielver -
svrecheiwe Anfänge . In der Hutinousttie wär stn
Juli insbesondere in Wollwaren eine bestimmte
Vcsscrung zu verzeichnen . Gewisse Schwierigkeiten
ergeben sich aus den kurzen Terminen , welche die
Auslandsobnehmer vorschreiben . Trotz aller Bestre¬
bungen wurde jedpch die Vorjahreshöhe nicht erreicht .

Lederindustrie . Infolge der in der letz¬
ten Zeit eingetretenen PreiSbesestigung der Rohhäute
trat in der Lederindustrie eine merklich « Belebung
ein . Die Beschäftigung der Schuhfabriken für die
Herbstsaison ist im ganzen günstig , waS sich jedoch
nur auf de » JnlandSabsatz bezieht , tvährend die Aus¬
fuhr Schwierigkeiten begegnet . Die Beschäftigung in
der Handschuherzeugiing ist unter Berücksichtigung
der vorgeschrittenen Saison Im ganzen normal , be¬
sonder - bei der Prager Industrie , während in der
erzgebirgischen Industrie ständig etwa ein Viertel
der Arbeiterschaft au - gesetzt ist .

unterboten werden . Durch direkte Verhandlungen
mit den einzelnen Industriebetrieben soll auf Ab¬
hilfe hingcwirkt wtrden .

Prager Messe eröffnet

Prag . Da die Prager Messe auch diesmal
die Einrichtung der beiden Exporttagc beibehalten
hat , öffnet dec Messepalast , in dem die Export -' Industrien üntergcbracht sind , bereits heute seine

iTore . Die AuSstellungSgelände werden Sonntag
I früh dem Verkehr übergeben und die gesamte
Messe bleibt bis 11 . September abends zugänglich .

Trotz der Ungunst der Zett ist es gelungen ,
neue Firmen der Messe zuzuführcn . Besonders
im Messcpalast hat sich das Niveau der Messe noch
weiter gehoben / Die starke Beteiligung der In¬
dustrie ist in erster Linie als der Ausdruck deS Ex -
portwillenS zu werten . Die Messe hat ihrerseits
die Anstrengungen für die Gewinnung ausländi¬
scher Interessenten verstärkt . Alle Vorkehrungen
tvurden getroffen , um der Industrie auch diesmal
wieder zusätzliche Aufträge zu sichern . Der zen¬
trale Mcffepalast , welcher in 18 Gruppen geord¬
net die Ausfuhrindustrien beherbergt , ist voll be¬
setzt . DaS Glanzstück der Messe ist wieder die
GlaSwaren - und Porzellanabtcilung . Die Porzel¬
lan - und Gteingutindustrie ist mit einem breiten
Angebot zugegen . Gegenüber der letzten Messe
kann eine AuSstellerzunahme verzeichnet werden .
Komplett ist auch die Spieltvaren - Abtcilung ; in
dieser Gruppe spielt im Herbst wegen der Wcih -
nachtSsaison vor allem auch das JnlandSgeschäst
eine große Rolle . Dasselbe gilt für die Gruppe
„ Ledcrwarcn " . In diesen vier Mcsscgruppen zeigte
sich auch diesmal wieder Platzmangel . Die Be¬
schickung der Textil - Abteilung hat einige wertvolle
Ergänzungen erfahren , bedarf aber noch loeiteren
Ausbaues . In den übrigen Messegruppen trat eine
Ausstellerzunahme durch die Beteiligung der Ex -
portkonzcrne ein . Dies gilt namentlich ftir die
Paplör - . NahtlukgSinittclindnstric , für Galante - -
rle , ' die ' chemische Industrie usw . Eine - der größten
Gruppe » der Messe wird wieder von der Industrie
der HanS - und Küchengeräte und Metallwarcn

Motor erfunden hat , heißt Commendatore Piero
Mariano Salerni . Er wurde 1885 in Nordita «
Lien geboren , ist also 53 Jahre alt . Er ging sehr
krüh ins Ausland , lebte lange in Paris und hei¬
ratete auch hier eine Französin . Während des

Kriege » war er an der italienischen Front und er¬
hielt zwei hohe Auszeichnungen . Später begann
er sich für den Automobilbau zu interessieren und
arbeitete hier zwölf Jahre lang an der Erreichung
seines Zieles , nämlich den ganglosen Mowr zu
finden .

Die Sitzung in der Cainbridge - Universität
stellt im Grunde nur den Schlußstein einer mo¬
natelang währenden Prüfungsperiode dar . Pro¬
fessor Lea berichtete den Auto - Industriellen über
die Einzelheiten der Versuche , die man mit zwei
Wagen unternommen hatte , in die die ganglose
Apparatur SalerniS eingebaut worden war . Beide
Wagen mochten PrüfungSfahrten von je insgesamt
70 . 000 englischen Meilen . Dabei wurden alle
Arten von Straßen benutzt . Man fuhr durch den
dichtesten Verkehr Londons , man suchte die ab¬
schüssigste » und steilsten Pfade — stets zeigte sich ,
daß die Apparatur fehlerlos arbeitet .

Die Bedienung deS Wagens ist naturgemäß
viel leichter , denn die Schnelligkeit des Wagens
und die erhöhte oder verminderte Oelzufuhr für
den Motor wird lediglich geregelt durch den Ac -
celerawr , also mit dem Druck des rechten Fußes .
Der linke Fuß wird in dem neuen ganglosen
Wagen überhaupt nicht benötigt .

Die technischen Einzelheiten der Erfindung
SalerniS dürfen vorläufig der Oeffentlichkeit nicht
bekanntgegoben werden , sie wurden lediglich dem
auSevwählten Interessentenkreis , der zu der Sit¬
zung in Cambridge eingeladen worden war , in
großen Umrissen bekauntgegeben . Immerhin wird
so viel bekannt , daß die Apparatur die Kosten deS
Wagens nicht erhöht und fein Gesamtgewicht eher
vermindert : Der Oelverbrauch ist genau so hoch
wie bei Wagen mit Gängen , ebenso sind dieselben
Schnelligkeiten zu erreichen ; die Versuchsfahrten
haben sogar ergeben , daß der ganglose Wagen um
einige Prozente auf hohe Geschwindigkeiten kom¬
men und - auch schneller zum Halten gebracht wer -

Atis aller Walt

Lindbergh und dir G. P. U. Ganz Moskau lackst
über da - Erlebnis , da - Charles Lindvergh , der sich
seit einigen Tagen in Moskau befüidet und hier mit
großen Ehren empfangen wurde , mit einem Geheim¬
detektiv der G. P. U. hatte . Lindbergh stellt « näm¬
lich fest , daß ihm , Ivo er auch hinging , ein Mann
wie ein Schatten folgte . Der berühmte amerikanische
Flieger , der au - sehr begreiflichen Gründen in einer
ständigen Angst vor Verfolgungen und Uebcrfällen
lebt, fühlt « sich sehr beunruhigt , trat schließlich ener¬
gisch auf den Mann zu und fragte ihn barsch auf
amerikanisch , WaS er von ihm wolle . Der Mann , dec
englisch nicht verstand , gab keine Antwort . Offen¬
sichtlich in seinem Verdacht bestärkt , holte der Riese
Lindtzergh zu einem niächtigen Schivingcr ans und
schlug den Mann k. o. Dann setzte er sich schleunigst
mit der anicrikanischen Botschaft in Verbindung , die
ihrerseits zu intervenieren begann , und zwar bei dem
berühmten Jechotv , dem Leiter der G. P. ll selln' l .
Dieser geriet alsbald in ziemliche Verlegenheit und
trifte der amerikanischen Botschaft mit , e- handle
sich um eine » besonders tüchtigen Beamten , den man
zum persönlichen Schutze Lindbergh » au - ersehen habe .
Man habe allerdings vergessen , die - vorher dem Gast
mitzuteilen . Jetzt bat Lindbergh einen anderen De¬
tektiv zur Seite bekomnien . der ihm ordnungsgemäß
vorgcstellt wurde und der auch englisch versteht , und
der erklärte , man sreue sich, in Moskau erfahren zu
haben , daß Lindbergh ein ebenso guter Boxer wie
Flieger sei .

Ein Auge für 2500 Dollar zu verkaufen . In
einent der größten New Aorker Blätter stand jüngst
unter der Rubrik »Gegenstände zu verkaufen " ein
Inserat , da » folgendermaßen lautete : „ Verkaufe
dem Meistbietenden eine - meiner Augen , dai sich in
tadellosem Zustand beftndet . MinimawreiS 2500
Dollar . " Natürlich entdeckten die Journalisten die¬
ses seltsame Inserat , gingen der Angelegenheft nach
und spürten tatsächlich einen 40jährigen arbeitslosen
Angestellten auf . der dieses Inserat aufgegeben
hatte . Er und seine Familie befinden sich in furcht¬
barer Notlage und der Unglückliche la - von den in
jüngster Zeit in England wie auch in UTA gemach¬
ten Augenoperationen, bei denen eS gelungen war .
Blinde wieder sehend zu machen , indem man ihre
erblindeten Augen von soeben verstorbenen Personen
ersetzte . Und so erklärte auch der Angestellte den Re¬
portern . ein Äuge genüge ihm völlig , «S werde sich
sicherlich ein Reicher finden , der eine entsprechende
Augenoperation nötig habe und der gern bereit sei ,
die 2500 Dollar dafür zu zahlen .

Die Flugzeugbombe al » Fußball . In . der Nähe
von London , in dem Vorort Mvrtlake . gibt es eine
Müße Sandbank , auf der die Kinder der Umgegend
zu spielen pflegten . Jüngst fanden sie beim Graben
im Sand einen großen , steinähnlichen runden Gegen »
stand , mit dein sie zu ihrer Freude Fußball spielen
konnten . Schließlich schien ihnen dieser Ball aber
doch zu schwer zu sein , und zwei der Jungen - trugen
ibn in - Elternhaus und zeigten ihn dem Vater .
Dieser , ein Kriegsteilnehmer , schöpfte Verdacht , be¬
nachrichtigte die Polizei , die wiederum einen Experten
holte , und dann stellte man sehr schnell fest , daß eS
sich weder um einen Fußball , noch um einen Ste ) n,
sondern , um ein «, hochexplosive Flugzengbomhe han¬
delte . Man nimmt an , daß cs sich um eine deutsch «
Bombe aus der Weltkriegszcit handelt , al » im Jahre
1016 die Kew - Bridge bonchardiert wurde .

Der Mann mit den zwei Herzen . Im städtischen
Krankenhaus von Sydney stellten die Aerzte bei der

Untersuchung eines erkrankten jungen Farmers fest ,
daß dieser zwei normal arbeitende Herzen besitzt ,
und zwar befindet sich das größere auf der rechten
und da - kleinere auf der linken Seite . Man hat ihn »
nicht weniger al « 5000 Pfund geboten , wenn er , für
den Fall seine - Todes die beiden Herzen der Wissen¬
schaft überlasse . Der Farmer wie - da « Angebot ab.

den kann . Auch fällt da » laute Geräusch , das
jeder Motor , der bcispicltveise auf den ersten
Gang gebracht wird , ertönen läßt , im ganglosen
Wagen fort : nichts deutet »ach außen hin an , daß
der Motor schneller und angestrengter arbeitet ,
tvenn die Geschwindigkeit des Wagens steigt .

WaS nun die praktischen Folgen der Erfin¬
dung SalerniS betrifft , so können sie , wie die
Fachleute in der Londoner Presse mit Recht hin «'
weisen , von unübevsehbarcr Bedeutung sein . Wer
wird noch umständlich Gänge schalten wollen , wenn
eS ohne Mehrkosten möglich ist , einen technisch so
vereinfachten Wagen zu erhalten ? Andererseits
würde die Einführung des ganglosen Motors eine
technische Umstellung der gesamten Auto - Industrie
auf der Welt bedeuten , eine Umstellung der Fa¬
brikation , eine Erneuerung des gesamten Mn »
schinen - AvsenalS . Kurz — eine Revolution , die
technisch und finanzmäßig noch weitaus einschnei¬
dender wäre , als die vor zehn Jahren erfolgte
Umstellung der Filmindustrie auf den Ton , die
ebenfalls Milliarden verschlang . Die Frage ist
auch , ob es nicht einige » Großunternehmen ge¬
lingt , die Erfindung SalerniS zu kaufen und pa¬
tentieren zu lassen , wobei man freilich eiipvcnden
kann , daß cs auf die Dauer unmöglich sein tvürde ,
eine solche Erfindung zu monopolisieren . Die
wenigen Worte , die Salerni selbst in Cambridge
sprach , bezogen sich darauf , daß er niemals erlau¬
ben würde , daß irgend eine einzelne Fabrik das
Monopol auf seine Erfindung ansübcn werde ,
da der ganglose Wagen allen Ländern und der
gesamten Auto - Industri « gehören müsse .

Die Ironie des Schicksals will es , daß in
derselben Stunde , als die Sitzung in Cambridge
stattfand , in Glasgow der 84jährige James Fra¬
ser starb , der vor zwölf Jahren bereits den gang¬
losen Automotor erfunden haben wollte . Tatsäch¬
lich scheint er der Idee SalerniS sehr nahe gekom¬
men zu sein , aber damals ivollte sich niemand um
seine Erfindung kümmern , und jetzt starb Fraser
verkannt und bettelarm . Wird später der Streit
beginnen , wer wirklich den gangloscn Motor er¬
kunden hat ? Aber warten tvir erst ab , was aus
der Erfindung Salexnis selbst wird .

Ernest Worth .
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Die Suche lief also noch ziem »
Hoifentlich wird sic nie

Der Fall Ryvola
,1m Septeniber kommt vor das Schwurgericht

der Fall R y v o l a, der bereit » zlveimal vertagt
wurde . Wie erinnerlich , batten am 17. Dezember
drei junge Burschen den Chauffeur Ryvola ange »
schosscn , nm sich seine » Geldes zn bemächtigen .
Wegen säuverer Erkrankung eines dieser jugend¬
lichen Missetäter mnftte der Fall bereits zweimal
vertagt werden . Nun kmnmt er in der Herbstsession
an die Reibe .

als „ Zinuncnnalcr " « » » gab und Wohnnngs -
- verüble . Sein Kvinplice koniitc noch nicht
> gemacht werden . Da kam der Polizei ein

,ii Hilfe . Die Hausgehilfin einer der bc -

Dle Kleine Bühne

eröffnete mit „ Flitterwochen " von B. aul
Helwig , der seine drei Aekichen wohlmeinend ein
Lustspiel nennt . Tatsächlich handelt es sich » m einen

billigen , Schtvank , dessen Voraussetzung die Ersin «
düng eines zwar harmlosen , aber völlig unwahr¬
scheinlichen Täuschungsmanövers ist , während wie «
derum die Handlung lediglich aus den komischen
Situationen besteht , zu deren Herbeiführung , Fort¬
setzung und Ausdehnung eben dar vielfach stupide
Festhalten an jener unglaubwürdigen Täuschung not «
tvrndig ist . FabrilSware , die gefällig eingepackt ist
und vom Regisseur lMordoj ohne viel Umstände
an den Mann gebracht wird . Vorläufig zeigten sich
der Interessenten wenige . Man wird unseres Er¬
achtens schon Besseres in die Auslage geben müssen ,
um Geschäft zu machen. War die Darstellung an «
langt , so wird die Bühne vor allem beherrscht von
A. Schmerzenreich , der eine vom Autor säst
ohne Charakter gezeichnete , lediglich zur Ulk - Erzeu¬
gung geschaffene Figur — ja . so sind eben die Men¬
schen von heute in den von der Kleinen Bühne ge¬
pflegten Vorstellungen — mit viel Witz und Humor
und mit dem hier brauchbaren Hang zum Karikieren
anlegt , und von Lotte Stein , die mit ihrer halb
charmanten , halb bombastischen Drastik eine der ihr

Lilly Groß , Pilsen , Riim . Republikii 28 , unter -

richtci wieder ab l. September 1038 tschechisch ,

französisch , deutsch , einzeln und in Cerccln . 528

selben Feit E d m o n d R o st a n d den prächtigen
„ Cyrano de Bergerac " schuf , da war auch
dar Hinwendung zur Romantik in einer Zeit , da

man sie schon tot glaubte , nachdem d«S „letzten
französischen Romantiker » " Victor Hugo ' melodiöse
Stimme verklungen Ivar . ES war eines wirklichen
Dichters , «ine » Poeten Kraft , die den abeutcuern -
den gelehrten und dichtenden und raufenden Herrn
Cyrano nachschnt und Ihnl jene Gestalt verlieh . In
der er wciterlebcn wird , als Rachfabr der groften
Troubadour » , als einer der letzte » Ritter . Weil

Rostand ibn so sehr nacherlebte , ibn mit so grofter
Liebe nachdichtete, nnd weil einer der einfühlungs¬
fähigsten deutschen Uebersetzcr , Ludwig Fulda ,
Rostand « Spiel so meisterhaft in » Deutsche über¬
trug . das ; kaum irgendwo eine kleine Unebenheit
merkbar ist , so dass man kaum einmal da » Gefühl
bat , vor einem fremden Werk zu stehen , — und weil
die Neigung zur Romantik , ja da » Bedürfnis
Romantik unausrottbar sind, die Romantik so
unsterblich ist . so betritt Herr Cnrano immer
der die deutschen Bühnen . Er bat hier niehr ,
niatrccht al » irgend einer der Kümmerlinge , die im
letzten Iabrsunft von preisgekrönten Konjnnktur -
dianmtikcrn im Verlaufe der dranratischen Erzen »
gnngSschlacht gezeugt wurden . ES ist die » ebenso
Zeugnis der Armut der deutschen Dramatik , die fast
kein freie » Theater nrebr besitzt und kaum einen
Dichter , der in innerer Unabhängigkeit , nur seinem
Gewissen uird . der künstlerischen Wahrheit verant -
tvortlich , zn schaffen vermag , wie e» Zcngni » ist der
lknvertöschbarkcit der Glanze », den Rostand » Dich¬
tung nun schon seit einem halben Jahrhundert au » «
strahlt .

Ja , die Wiedereinstudiernng der nun ein halbe »
Jahrhundert alten „ Romantischen Komödie " offen¬
barte deren Kraft , deren dichterischen Zauber und
lieft sie bell auflcnchien . Prächtig waren die Bühnen¬
bilder , bunt , lebendig , nnd da » von Dichtung und
Sviel glcichermaften gefesselte Publikum war schon
nach dem ersten Akt sehr beifallsfreudig . Herr
Alfred L o b n e r. der Titelheld , hatte schon nach
dem ersten Akt gewonnen . Mochte er zunächst etwa »
aii lebhaft erscheine », gar zu branmrbisierend , so
schon in der Fechtszene , In steigendem Mafte aber im
weiteren Verlauf de » Sviel », al » mehr und mehr
der Dichter , der weich - Mensch, der durch inneren
Adel glänzende Cnrano sich offenbarte , nnd ganz be¬
sonder » in der LiebeSszcne im zweiten Akt und dann
in der Stcrbeficne , die erschütternd wirkte . Rorane .
die erst preziöse , dann zn echter Emvfindung sich
läuternde Fran , fand in Fra » M a ch e i n e r eine
glaubhafte P- rkörpening : neben Herrn Löhner stan¬
den schöne Männergektalten : der einfache , gerade ,
tapfere und nuverzcrrt liebende Christian de » Herrn
S z u r o v h, der swlze Gras Guiche de » Herrn
Siedler , der biedere Hauptmann Catscl - Jalour
de » Herrn Volker und nicht zu vergessen der
Dichter - Koch Ragueneau de » Herrn Dudek . Un -
niöglich , dreiftig Mitwirkende nach Gebühr zu wür¬
digen , jede der vielen bemerkenswerten künstlerischen
Leistungen bcrvorzuheben . Er mnft genügen , zu
sagen , daft niemand ungünstig anfsiel , das ; die Airf -
führung al » Ganze » eine sehr beachtliche Leistung
war , um die sich Herr Licbl al » Spielleiter sehr
verdient gemacht hat . —fb —

Prag al » Kangreßstodt . Schon da » Vorjahr

brachte eine Steigernug der Abhaltung internatio -

»gier Kongresse in Prag . Gegenwärtig ist die Zahl

solcher Veranstaltungen in Prag noch reger . Anfter
dem Kongrcft der Internationalen Zahnärzteschaft
nn August , tage » im September : ein Kongreft der

. Heilpflanzenkunde , an dem sich viele Wissenschaf -
ler , besonder » ans den tropischen Staaten , beteili¬

gen werden , ferner der Internationale Kongreft der

Union der Alpinisten . Im Gebäude der tschechi¬

schen Technik wurde anläftlich diese » Kongresse » eine

Ausstellung „ Photographien aus der Alpinistik " er¬

öffnet .
Au » der Prager Zentralvertretung . Tie nächste

Sitzung , Montag , - en 5. d-, bat auf der Tagesord¬

nung : Wähl des Vorsitzenden und der Stellvrrtrc »

jer in das Zeniralsozialkollegium , Wahl des deut¬

schen und tschechischen Büchcreiratcs . Wahl von fünf

neuen Mitgliedern und Ersatz in den Zcntralau »-
schuft der gewerblichen Fortbildungsschulen . Wahl
der Kommission für die Znsannncnstcllung der Ge -

' chlvorenenverzcichnisse 1030 .

Heiratsschwindel . Ter 35jährige technische Be¬

amte Rudolf Riedl aus Wrschowitz bewarb sich um
ein Mädchen . Diese Werbung nahm viel Zeit in

Anspruch , denn R. lernte das Mädchen bereit » 1031

kennen . Von dieser Zeit an lieft er sich unter fal¬
schen Vorspiegelungen seine . Heiratsabsichten gut be¬

zahlen . Tic Mitgift , die sich R. als Vorschuft nahm ,
wird mit 122 . 000 Kd angegeben . Ten Gutgläu¬

bigen redete der Mann ein , er arbeite an einer Ka¬

thedrale für New ">ork und an dem Ban eine » Pa¬

lastes für einen Maharadscha , dann nahm er für

einige Monate „Urlaub " . Aber nicht naiv New

?fvrk , sondern nach Paukrac , wo er eine Strafe

wegen eine » andere » Betruges zu verbüften batte .
Ter . Heiratskandidat gibt zu. mehr als 10 . 000 Ke

den Eltern des Mädchens herausgelockt zu haben .

( Sin WohnnngSdieb gefangen . ^Bor einiger Zeit
schon wurde der 20jährige Milos Svcjcar verhaftet ,
der ' ich
die
an
Zus. WW . WU .
nohlcueu Familien erkannte auf der Strafte den
einen der beide » „Ziniineriiialer " und folgte ihm .
Ter Erkannte erkannte aber gleichfalls , wer ibm

nachging und — flüchtete . Nach cinstündiger Ver¬

folgung wurde er doch gestellt und al » der 30jährige
Fr . Kerke » aus MunkaL agnosziert . So fand der
Aohnung - dicbstakl in Prag XII bei dem Kauf¬
mann Richter auchAufklärung .

Tie Serie der Unfälle . Ein arbeitsloser . 81 -
jäbriger Schneider irrte durch Prag » Straften bi »
Stkesobice . Er wurde , als er wahrscheinlich Schutz
vor dem Unlvettcr in einem Graben suchte , von den
durch Nässe in » Rutschen geratenen Erdmassen ver¬
schüttet . Nun befindet er sich aus der Klinik Jiräsek ,
vorderhand beschützt vor allem Unbill , den ; ein Lb -
dachloser bei seinen Streifzügen ausgesetzt ist . < —
Mit einer schweren Gehirnerschütterung wurde in
die. Teutfche Kinderklinik der achtjährige Schüler
Ant . Hornbch aus Prag kl . , Stkpänskä 27 , eingc -
' ietert . Er geriet beim Ueberschreiten der Zitnä zu
nahe an ein Auto , dessen Klinke den Jungen erfaftte
und niedcrrift . — Ein Fensterflügel fiel von dem
dritten Stochverk des Hause » Nr . 8 „ Am Poric "

Parteigenossinnen
und Parteigenossen !

Am SamStag , den 3. und Sonntag , den
4. September , findet in Prag VIII eine Manifr -
stationdtagung der tschechischen sozialdemokratischen
Jugend statt . Zu dieser Manifestation haben 250
deutsche Jugendgenoffen und - genoffinnrn au » dem
Warntzdorfer Gebiet ihre Beteiligung zugesagt . Wir

brauchen für etwa 50 Aenoflinnen Privatquartier
kür die Rächt vom 3. zum 4. September . Wir bitten
Sir , für diese Zeit einer oder zwei Genoffinnrn
Gastfreundschaft zu gewähren . Anmeldungen sind
an Fritz Tnrnovsky , Prag I. , Tlvuhä tk. 20 tTel .
80100 , 13 bi » 1' Uhr ) zu richten .

besinn 6er neuen Lplelrelt
Cyrano de Bergerac

Immer war die Romantik zugleich süft und ge ¬
fährlich , unschädlich mir für den , der träumen kam; ,
ohne ganz sich ün Traum zn verlieren , den der Ton
der Silberhörner nicht so gefangen nimmt , daft er
die Stimme seiner Zeit überhört . Jnimcr Ivar die
Romantik rin Ausweg . Nicht tadelnd , anklagend
wird e» gesagt . Man braucht nmnchmal einen
Ausweg ans einer dunklen Stunde , braucht den Flug
in eine reinere , schönere Welt . Wenn nmn mir der
Wirklichkeit sich nicht dauernd entziehen will ! Al »
etwa zur selben Zeit , da in Tcutschland die Abwcn -
dung von dem eben erst siegreichen Naturalismus
begann . Hauptmann sich au » der Welt der armen
Leute , der sozialen Gegensätze , zum Waldschratt und

I zum Rautendelein und In den Märchenzauber flüch « . . .
I tete , in eine neue Romantik , — al » ungefähr zur s so prachtvoll liegenden unbequemen Mütter spielt .

Betrug aus Angst vor dem Gatten

Vor dein Strafsenat des GR Tr . Pctkik er¬

schien gestern eine Frau , die au » Furcht Var dem

Gatten einen Betrug verüble . Die 21jährige Rose

F. , die Frau eines Arbeiter » in Lhsolej , konnte nicht

genug sparsain mit dem Gelbe umgehen . Da», was

sie vom Manne bekam , langte nicht nnd so griff sie

Ersparnisse , die in der Postsparkassa ausgehoben
waren , au . Tann fürchtete sic aber den Tag , an
dem der Gatte erfahren werde , daft sie da » ver¬
meintlich ersparte Geld bereit » verausgabt batte .
Sie glaubte sich helfen zu können , indem sie in da »
bi » ans 8 KC an »gehobene Svarkassabüchcl weitere
220 Kc als Einlage cinschricb . Den Stempel der

Pollsparkassa zeichnete sie höchst ungeschickt ebenfalls
ein . Natürlich wurde ihr dann gar nicht » au » ae -

zaolt , als sic dieses Sparbuch vonvics , sondern im

Gegenteil , sie wurde angczeigt und gestern wegen
dieser unbedachten Handlung zu einer Arrcststrase
' n der Dauer von zwei Monaten sauf drei Jabrc

bedingt ) verurteilt .
sich glimpflich kür sie ab.
mehr im Leben versuchen , Amtsstanipigllen nachzu¬
ahmen und nicht vorhandene Einlagen vorzntäuschcn .

ML

und verletzte die Bedienerin A. Fcöanovä au » Prag

II . Tic Frau erlitt eine Gehirnerschütterung .

Tie Staatobahnen veranstalten folgende Au » -

slugSziige : Pom 8. bi » 11. September in die Bes¬

kiden sRadbost und Belkij Polom ) für 510 KL,

nnd in die H o h e T a t r a für 580 Kc. Vom 4. bi »

18. September Fahrt nach Gräfenberg für

850 Kc, vom 4. bis 25 . September Fahrt nach

TrenLianskö - TepIice kür 520 KC und

nach LiibaCovicc für 1280 Kc. Anmeldungen

und Informationen im Referat der AuSflugs . zng « der

tschechoslowakischen StaatSbabnen . an > Schalter beim

Wilsonbahnhol , Telephon 88335 .

Erna Terrel » blond - neckische Art findet Ge¬
fallen und sogar Szenen - Applaus ; in der natürlichen
Weise wirkt sie sympathisch , so daft sie zu mimischen
Uebertrcibungen nicht zu greifen braucht «. Christi
R ä n tz fällt nicht zum ersten Male durch Farblosig¬
keit und Unpersönlichkeit geradezu auf ; sie ist nun
deni Ensemble ganzjährig einverleibt worden . . .
Karl Padlesak muft . wie schon gewöhnlich, sich
mit einer kleinen Wurzen abfindcn ; für die grofte
Wurzen stand Evi Panzner bereit . Da » Pu¬
blikum kämpfte beim ersten Bild mit Erfolg gegen
di « Versuchungen der Langweile , erfreute sich aber
dann immer mehr an den netten und heiteren Wir¬
kungen und applaudierte lebhaft . L. G.

„ Gärtnerin au » Liebe " im Neuen Theater .
Wegen der anhaltcnd kühlen und regnerischen Wct <
ter « findet die heutige Vorstellung von Mozart »
„ Gärtnerin an - Liebe " im Neuen Deutschen Theater
statt . Beginn 20 Uhr . Die gelösten Karten , die
einen Platzaufdrnck für daS Neue Deutsche Theater
tragen , behalten ihre Gültigkeit .

Spielplan de » Deutschen Theater «. Freitag ,
20 Uhr : „Gärtnerin au » Liebe " . — Samstag , 20 :
„ Salome " ( ncninszeniert ) . — Sonntag , . 10 . 80 Uhr :
„ Die Kameliendame " . — Montag im Waldsteingar -
ten : . . Ein SomniernachtStraum " . — Dienstag :
„ Aida " ( A 1) . Erstes Auftreten Ljnba LjubiCiC .

Spielplan der Kleinen Bühne . ' Freitag , 20
Ubr : „Flittcrlvochen " . — Samstag , 19 . 30 Uhr :
„Hotel Svlvia Dnnn " ( Erstaufführung ) . — Sonn¬
tag , 20 Uhr : „ Hotel Sylvia Dünn . "

Uranla - KIno
Premiere „ Glück vom Himmel " , Schwank ,

»fawoche . l49 Uhr .

Vereiasaacstricsttea

Bote Falken , Prag
Unsere Veranstaltungen beginnen ab morgen

und finden wieder jeden Samstag . 16 Uhr . im Par -
teihcim statt . — Am Sonntag wandern wir
zum DTJ - Plab Modkany . Treffen shv Uhr End¬
station der 17er und 21 er .

Orttzgnlppe Prag . 8. September ,
nachmittag »: Fahrt nach Revnic , Treff¬
punkt auf der Hütte , den nächsten Tag
Wanderung Kamm , Psenorv , Cerno - ice .
Führung Liewald . Hüttendienst Stehzig .

Ltecatur

„ Maß und Wert " . Diese Zeitschrift trat mit der
vorliegenden Nunimer in das zweite Jahr ihre » Be¬
stehen » ein . In einem gedankenvollen Vorwort wür¬
digt Thoma » Mann , der Wahrer und Mehrer guten
Kulturgut «», selbstkritisch und zielweisend diese bckeu -
tungSvolle Tatsache . Fünf Ausgaben von „ Maft und
Wert " liegen nun vor : « » sind fünf weithin leuchtend «
Fahnen deutschen Geiste ». — ttn » scheint — aufter
dem Vorwort — in der vorliegenden Ausgabe der
Beitrag von Karl Otto / . Der Arbeiter im Diktatur¬
staat " der bedeutungsvollste zu sein : er läftt «ine »
tiefen Blick tun in die Psyche de » Einzelnen unter
der faschistischen Herrschaft , aber auch die Grenzen
erkennen , die der faschistischen Propaganda und dem
faschistischen Zwange gesteckt sind . Ein gedankentiefer
Aufsatz über daS LebcnSwert Edmund HufferlS und
eine intereffante Arbeit über Genb stehen neben sehr
feinen neuen Gedichten und neben zwei bemerkens¬
werten Briefen über die iüdische Frage . Jean Paul -
Sartre steuerte eine sehr starke Novelle au » dem spa¬
nischen Bürgerkrieg bei . Die ncn « Nummer von
„ Maft und Wert " ist wiederum ein geistige » Er¬
eignis ersten Ranger . K.

Urania - Kino , Kllmentskä 4.
F«rn »preeh «r BUM.

UV grelloq : Premiere :

Eostiqcr iZilmlchwank, mit Alrrivver , Fehle Sihro »,
g«qe List, Paulsen , Will Davm nlw.

Ohne Gitter
und Schlösser

Großbritanniens Mustergefängnis

MTP London . Seit längerem ist Sir Samuel

Hoare , der Innenminister des Chamberlain -
Kabinetts , mit Plänen zu einer weitreichenden '

Reform des britischen Strafvollzuges beschäftigt .
Der britische Strafvollzug ist zum Teil recht ver¬
altet , und man wird sich noch erinnern , welches
Aufsehen in der ganzen Welt die Bestrafung der

jungen Iuwelcnräubcr mit Hilfe der „neun¬
schwänzigen Katze " erregte . Diese grausame
Prozedur stammt aus dem Mittelalter , und auch
noch andere Einrichtungen der Gcsängnisie sind
Jahrhunderte alt , die Bauten selbst zum groften
Teil überaltert , kurzum : cs ist dringend Zeit ,
daft gewisse Modernisierungen durchgeführt
werden .

Aber England ist das Land der Gegensätze ,
und so existiert in Wakefield in der Grafschaft
"wrtshire eine Strafanstalt , die in jeder Bezie¬
hung die fortschrittlichste und - modernste sein
dürfte , die heute auf der Welt existiert . In einer
Periode wachsender Grausamkeit auf der ganzen
Welt , in der der Wahlspruch : „ Um einen Ilebel -
täter zu bessern , muft man ihn so schwer strafen
wie nur möglich " wieder auf der Tagesordnung
ist , berühren die Methoden , die in Wakefield an¬
gewandt werden , um so seltsamer . Hier hat der

Gouverneur diese » Ricsengefängnistes , Captain
Williams , vor etiva fünfzehn Jahren ein eigenes
Reglement durchzuführen begonnen , dem zunächst
alle Sachverständigen , auch die am fortschritt¬
lichsten eingestellten , mit grösster Skepsis gegen¬
überstanden . Aber der Erfolg hat diesem eigen¬
artigen Gesängnisdircktor recht gegeben : nach
einer sorgsam geführten Statistik des Home Office
sind nur vier Prozent der Insassen von Wake¬
field nach der Vcrbüftung ihrer Strafe wieder

rückfällig geworden . Tse anderen Gefängnisse in

England weisen Zahlen auf , die sechs - bis zehn¬
mal höher find .

Wie sicht es Im Gefängnis von Wakefield
auS ? Zunächst gibt eS keine Zellen , sondern rich¬
tige Zimmer fi' ir die Gefangenen , die wie bürger¬
liche Wohnräume eingerichtet sind . Die Fenster
haben selbswerständlich keine Gitter , und die
Türen werden nur nachts verschlossen , und zwar
mit einem Riegel , den jedes Kind mühelos öffnen
könnte . Der Riegel ist überhaupt nur dazu da ,
um den amtlichen Bestimmungen über die Aus¬

gestaltung von Gefängnissen zu genügen . Die Ge¬

fangenen bekommen eine Gefängniskleidung , die
sich in Farbe und Schnitt vorteilhaft von der der

übrigen Gefängnisse unterscheidet , ferner vicrHem -
dcn . Zlveimal die Woche wird das Hemd ge¬
wechselt . Die Wafchräume besitzen getrennte Ka¬
binen , und jeder Gefangene hat das Recht , wäh -
rcnd seiner Freizeit , so oft er will , ein tvarmes
Bad zu nehmen . TUS Gefängnis hat einen gro «

ftcn abseits gelegenen Garten , und die Gefange¬
nen haben das Recht , an Sonntagen ihre Fran
cder Braut zu empfangen und mit ihr ein oder
zwei Stunden völlig ungestört im Garten spazie -
rengehcn zu können , kein Wächter ist auch nur in
der Nähe zu sehen . Selbswerständlich dürfen die
Gefangenen in ihrer Freizeit rauchen , jede Wockie
finden Filmvorführungen oder Konzerte statt , und
tcn gröftten Teil der Freizeit treiben die Gefan¬
genen zusammen mit den Wächtern Sport , vor
allem Fuftball .

Aber all dies ist noch nichts gegenüber den
Vergünstigungen im sogenannten Wakefield -
Camp . Tas ist eine Art von Konzentrations¬
lager einige Kifomcter vom Gefängnis entfernt ,
dessen Bauten die Gefangenen selbst anfgeführt
haben . Hier leben und arbeiten sie in fast völ¬
liger Freiheit . Es ist ein Konzentrationslager
ohne Stacheldraht und ohne Gitter , ohne Wächter
und ohne Riegel . In unmittelbarer Nähe des
Lagers laufen grofte , verkehrsreiche Chausseen ,
und die Gefangenen , die hier teils auf den Län¬
dereien des Camps arbeiten , teils bei den Bauern
selbst in Dienst gegangen sind , brauchten nur ein
paar Schritte zu tun , um frei zu sein . Aber noch
niemals in den fünfzehn Jahren , seitdem das
System Williams bestchf , hat einer der Gefan¬
genen einen Fluchwersuch unternommen . Dabei
leben in Wakefield nicht etiva nur Männer , die
wegen leichter Vergehen bestraft sind , sondern
Einbrecher , Totschläger und Mörder , die fahr «

zehntclange , ja lebenslängliche Strafen abzu -
büftcn haben .

Das Geheimnis dieser Methode liegt offen¬
bar darin , daft der Gouverneur an das Ehrgefühl
jedes Gefangenen appelliert . Wenn ein Vcrur -
lcilter nach Wakefield kommt , so hält ihm Captain
Williams vor versammelter Mannschaft eine
Rede , in der es heisst : „ Ich halte mich an Ihr
Ehrenwort . Tvnten Sic bei alledem , was Sie
hier tun , an diejenigen , die nach Ihnen hierher
kommen , und denen Sie ein Vorbild sein sollen .
Je bester Sie sich fiihrcn , desto mehr helfen Sie
anderen Unglücklichen . Ich hoffe , daft Sie das

Privileg , das man Ihnen hier bietet , richtig ein »
zuschähen wissen . "

Bisher haben sie sich alle an diese Worte ge¬
halten , die vielen tausend , die in den letzten
fünfzehn Jahren unfreiwillige Besucher von
Wakefield und seinem Camp waren . Niemals
sind irgendwelche Differenzen aufgetaucht , nie¬
mand beschwerte sich , das Verhältnis zwischen
Gefangenen einerseits und Wärtern , Aufsehern ,
ja selbst der . Bevölkerung , mit der die Gefange¬
nen ja in ständigem Koniakt sind , andererseits ist
nicht nur reibungslos, . sondern absolut freund¬
schaftlich , und die Tatsache , daft die Rückfälle
minimal sinh , so minimal wie nirgends auf der
Welt , beweist , daft ein Strafvollzug , der human
und verständnisvoll auSgeübt wird , weitaus er¬
folgreicher ist , gls . dex , der glaubt , man könne
durch Härte bester)!. E. W.
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